
Wiesbadener TsMgtt.
Verlag Lauggoffe S1 «a» 12 ÄUSaabeN . „**8Mttt?i !Üur*V esso- 53.

„Tagblaii-HanS". iUOu ) ( ltIllUf __ 1 * “ Bon 8 Uhr morgen» Ar 8 Uhr »heild» aufctr Sonnt»*».
Verlag Langgafse 21

„Taghlan -HanS " .
64attet »®*tte geSttnet «on 8 Uhr morgen» Mt 7 Uhr «hm»».

eeAU«»-%rciS fitt hri»e « nsgaben : 70 Mg monallich, M S.- vierteljährlich dnrch ben Beelao
Lanagahe 8t. ahne Bringerlsbn M 8.— vierteljährlich dnrch alle deutichen Poftankalten . antichliehlui
veSellgeld — Setuas -Besiellnnge» nehmen außerdem entgegen: in wie »baden Ine ZweigstelleBi»-
marckrm» l». sowie die Autaadestellen in allen Teilen der Stadt . in Biebrich: die dorngen Siel'
aabeltellen und in den benachbarten Landorten and im Rheingau die betreffenden Tagdlarl >Träger

Snreiam .VrriS Istr die steile : IS P !g tür örtliche Anzeigen,m .,vrbe, !»marlt" und „Kleiner Anzeigers
in"eii>8n,li ^ r Satzs»rni. ^ >Mg. in davon . bweicheiider8«ban»lnhrnna . i»w!einr alle nbeigenöni ^ m
Ke .fs » JS &.*2"JSSLÄSSLSdÄ -•Rpfiamfn Ganse baioe. drittel und vrerrel Venen, ourajiauTcnu, «»u* 2iT* bTäi
A wtederholter̂ Aufnahme unveränderter Anzeigenin kurzen Zwi<ckenraumenentivrechenderNachla^

Montag , 20. Dezember 1915.

Die Rriegsgewinnsteuer im Reichstag.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 20 . Dez . (Eigene Meldung . Zens . Bln .)
Als Präsident Kaempf die Sitzung um HV2 Uhr er-
öffnete , war kaum die Hälfte der Abgeordneten auf
ihren Plätzen ; als die Geschäftsdebatte eingesetzt hatte,
fetum noch der vierte Teil . Es gibt nuch Kmegsschun-
gen des Reichstags , die keine großen  Sitzungen
sind. Der Ansang der zweiten Beratung des Gesetz-
entiwnrfs über die vorbereiteten Maßnahmen zur
Kr i e g s g e w r n n st e u e r war von sehr militärischem
Gepränge umgeben : Säße neben dom Präsidenten als
Schriftführer Hauptnmnr . N e u .m a n n - H 0 f e r, , W
saß zur Seite des ersten Debatteredners , des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Dr . David , Dr . Sude-
ku m in der Uniform des Ofiifferstellvertreters , als
sozialdemokrattscher Ausschnßberichterstatter, und MaM-
Bassermann war es , der den Vorschlag gemacht hatte,
gleich zu 8 1 zu reden. ^ , _ . . , . _

Wenn der Mainzer Abgeordnete David  auf der
Tribüne steht, mag er manchmal an den Bebel  der
60er Jahre erinnern ; ein weniger aggressiver und etwas
eleganterer Bebel . Gleich Scheidemann und
Landsberg  bemühte sich der Sprecher, nicht 'den
mindesten Anlaß zum Widerspruch  der burger-
lichen Parteien zu geben, obgleich er gar zu nachdrück¬
lich die Vevdienste der sozialdemokratischen Partei bei
der Ausgestaltung der Regierungsvorlage im Ausschuß
hervochob . Die Ergänzung der D 0 p p e I b e st e u e-
rung  auch bei Ausschüttung der Kriegsgewinne an
die Aktionäre rechtfertigte er mit dem alten sozialisti-
schen Spruch , daß Aktieneinkommen uner-
arbeitet er Gewinn  wäre . Über die zweite Er¬
gänzung , die Neuerwerbung kostbaren Schmucks,
ßon Kunstwerken usw. während der Kriegszeit in den
Vermögenszuwachs  steuerpflichtig mit elnzube-
areifen , freute er sich besonders , weil e§ ein alter Wunsch
seiner Partei gewesen sei, der auf diese Weise bisher
möglich gewesenen Steuerhinterziehung  von

' Summen bedeutender  Höhe ein Ende zu bereiten.
: Auch die R e cht e blieb si i l l , als Dr . David , wie ernst

beim Webrbeitraq , die Einbeziehung der furch
f Hchen Vermögen  in die Kriegsgewmnchencr fov
' öcrte . Man darf annehmen , daß hier wiederum durch

freiwillige Zustimmungen der Landes'
fürsten  Verfafsunasschwieriakeiten beseitigt werden
ohne besonders gesetzliche Verfügung , auf die Dr . David
aroßen Wert legt . Noch andere Kritik übt der Redner
insbesondere , weil ab 1. April 1917 dem Reich aus der
neuen Steuer kein Pfennig zufließe . Auf der ge¬
samten  Linken schien man ihm zuzustimmen , als er
hier in den e n g l i sche n Finanzplänen einen Vorzug
vor den deutschen erblickte. McKenna habe schon m
feinem Budget für 1916 eine Me h reinnah me  von
600 Millionen Mark aus der Kriegscmwinnsteuer ern-
aesebt. Der Beifall der Genossen unterstrich Davids
Verlangen nach einem neuen Wehrbeitrag,  der
unbeschadet der Kriegs «ewinnsteuer schon 1916  er
hoben weichen msisse und dem man , wenn man wolle,
den schöneren Namen eines „E h r e n p f li cht kr i eg s
beitrages"  gäben könne. So fasse er den kategorr
ichen Jmiveratiiv der Vaterlandspflicht , von dem
Staatssekretär Gelfferich gesprochen habe, auf . für olle
diejenigen , die sich während des Krieges bereichern und
die nicht in dieser Zeit Not gelitten haben. Es war be-
bäuerlich für die Wirkung dieser Rüde, daß sie sich zum
Schluß breit in die bekannte antikapitalistische Theorie
der Partei verlor.

Dr . H e l f f e r i ch erhobt sich sofort zur Erwiderung
(Schluß des Blattes .)*

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtberickt des „Di-sbadener

# Berlin, 20. Dezember.
Am BunL»esraistisch :Dr . Delbrück, Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 11.20 Uhr
Auf der Tagesordnung stcht zunächst die zweite Lesung

des Gesetzes, betreffend
vorbereitende Mahnahmen zur Besteuerung

der ttrieasaewinne.
Auf Antrag des Abg. Dr . Baffermann (natl .) findet eine

Generaldebatte  statt mit Besprechen der vorliegenden
Resolutionen.

Kba. Dr. David (So ;.) :
Dieses Gesetz ist lediglich ein vorbereitender Schritt für

ein allgemeines Gewinnbesteuerungsgefetz, das im März
nächsten Jahres zu erwarten ist. Dieser Gewinn soll den
Charakter einer Novelle zum bestehenden Reichsbesteuerungs¬
gesetz erhalten . Die Besteuerung der Erwerbsgesellschaften,
die mit dieser Vorlage betroffen werden, enffpricht einem asten
sozialdemokratischen Antrag . Die damit bedingte Doppel'
beste ueru ng  von Gesellschaften und teilhaüenden Per
sonen ist moralisch durchaus gerechtfertigt . Wie

ft benö«Ausgabe.
beim Wehrbcitrag,  so müssen die Landesfürsten auch rn
diese Gewinnsteuer eingezogen werden. ,
Diese Steuerzahlung ist ja keine Strafe , sondern eme Ehren¬

pflicht, wie die Wehrpflicht. .
Tie Steuerpflicht des Kindeserbes,  die rm Relchsbe-
steuenungsgefetz besteht, darf unter keinen umständen wieder
beseitigt werden ; wir würden der Regierung sonst die schär .e
Felde ansagen . Das Budget des Reiches kann angesichts der
Ausfälle bei Post und Eisenbahnen  ohne neue » rekte
Steuern nicht ins Gleichgewicht gebracht werden. ^-as
Steuersystem muß sozialer  werden . Es wäre sehr woyl
möglich, einen neuen Wehrbeitrag  vorzulegen , zumal
viele Personen inzwischen wehrbcitragSpflichtig geworden
sein werden. Wir brauchen die Stauer ja nicht Wehrsteuer
zu nennen , vielleicht Kriegsbeitrag  oder auch C h re n -
Pflichtbeitrag. (Sehr gut !) Auch wir wollen lieber Not
als des Feindes Gebot,  aber die reichen Leute haben
noch nicht Not gelitten . Sie haben cs noch nicht kennen ge¬
lernt , was cs heißt, die Lebenshaltung einzuschränken und
Hunger zu leiden. Wäre diese Besteuerung eine Härte , ;o
mag sie ruhig ausgeübt werden.

Ter Krieg macht die Reichen noch reicher und die Armen
noch ärmer.

Es wäre auch an die Monopolisierung der Bergwerke, Ve^
sicberungen uiw. zu denken. Die Bilanzierung des Etats durch
indirekte  Steuern wäre verhängnisvoll. (Beifall .)

Beschlüsse des Seniorenkonvents.
L. Berlin^ 20. Dez. (Eiq. Meldung. Jens. Bln.) Der

Seniorenkonvent  des Reichstags trat heute vor Be¬
ginn der Plenarsitzung zusammen und beschloß, daß morgen
Dienstag , 11 Uhr vormittags , eine Plenarsitzung des Re'chs-
tags abgehalten wird, aus deren Tagesordnung die zweite uiid
dritte Lesung des Nachtragsetats von zehn
Milliarden Mark  gestellt wird. Voraussichtlich wird
heute Montag ein« zweite Sitzung nicht statffinden . Es
kann als feststehend betrachtet werden, daß der Reichstag am
11 . Januar  nach der Weihnachtspav.se wieder zusammen¬
treten wird. ^ _ _

Die Ereignisse auf dem Balftan.
Gemaltst ’4t  Lisenbahnmaterial -Seute in

Serbien.
Br . Sofia , 20. Dez . (Eia . Drcchtbericht. Zeus . Bln .)

Der Berichterstatter des ,.B . T ." meldet ans Sofia:
Sehr interessant sind die Mitteilungen , die hier eme
militärische Persönlichkeit über die Beute  der Bul¬
garen und deren Verbündeten in Serbien machte. Die
Beute , sagte der betr . Militär , ist Hunderte von Mil-
lionen wert . Nicht weniger als 4 5 0 0 Eisenbahn-
wagen  mit zahlreichen, um Teil vollkommen neuen,
noch nicht einmal angccheizten Lokomotiven sind in die
Hand der Verbündeten Truppen gefallen . Die Serben
hatten ihren gesamten Eisenbahnpark an zwei Stellen
zusammengefahren , nämlich bei Krusevac und an der
Strecke ziwschen Leskovac und Vranje . So kam es , daß
wir allein bei Leskovac an einer Waggonreihe von zehn
Kilometer Länge vorbeireiten konnten. Fast alle diese
Waggons waren beladen . Alles , was die Serben wäh¬
rend eines Jahres der Entente äbgepreßt hatten:
Munition , Geschütze, Leder, Gummireifen , Benzin frei
in unsere Hand . Wenn fetzt im Laufe der nächsten
Woche alle Eisenbahnbrücken wiederhergestellt sein wer
den, wird es unsere Aiifgabe sein, die zusammen'
geschobenen Waagonparks wieder abzufahren , um die
Geleise wieder für den normalen Verkehr frei zu be¬
kommen.

Saloniki als Stützpunkt des vierverbondes.
Rotterdam, 20. Dez. (Zens. Bln.) Über den Entschluß,

in Saloniki zu bleiben,  schreibt der „New Starcs-
mcrn" : „Die Bedenken, die dagegen vom militärischen
Standvvnkt  erhoben wurden , seien sehr ernst gewesen,
und es sei auch kein Geheimnis , da die Sache in der französi¬
schen Presse besprochen wurde, daß Lord Kitchener  nach
seinem Besuche im Osten bestimmt dagegen  gewesen sei
und seine Meinung auch zum großen Teil von der englischen
Regierung geteilt worden sei. Man müsse jedoch mit anderen
Erwägungen als rein militärischen rechnen. Bei den vorige
Woche in Frankreich gehaltenen Besprechungen scheine man
sich darüber geeinigt 31t haben, daß als dauernde Erscheinung
bei dieser Frage mitspväche: einmal die Notwendigkeit, ein
Vorgehen zu vermeiden, das einer endgültigen Preisgabe
der Balkan Halbinsel  an die Mittelmächte gleiche, so¬
dann das Interesse , das zu verhindern gebiete, daß Saloniki
zu einem österreichisch - deutschen Stützpunkt
für Unterseeboote werde, und schließlich die Zweckmäßigkeit
der Anlage eines Stützpunktes , von dem aus gegebenenfalls
im Frühjahr ein Vormarsch im Einvernehmen mit den italie¬
nischen und russischen Verbündeten sich bewerkstelligen ließe.
Außerdem hätte man sich fragen müssen, ob bei einem Ver¬
zicht auf Saloniki nicht alle Hoffnung aus eine mögliche Mit
Wirkung Rumäniens  auf seiten der Verbündeten der
fchlossen werde." Daraus folgert das Blatt , daß der Entschluß
der Verbündeten trotz allen Einwänden vernünftig gewesen sei

Die klllnerten vor und in Saloniki.
Genf, 20. Dez. (Zens. Bln .) Magrini meldet dem

„Secolo" aus Saloniki : Die größte englisch-französische

Nr. 592.

Gruppe ist bei Kilkisch  zusammengezogen ; die Vorposten!
der Verbündeten stehen beim Bahnhof Doiran,  weniger
als 2 Kilometer von dem Posten an der bulgarischen Grenze.
Seit vier Tagen herrscht an der Front völlige Ruhe  und
man höre keinen Flintenschuß, die Bulgaren gäben keinerlei
Zeichen von "Tätigkeit , so daß die neue Konzentrierung der
Verbündeten ordnungsmäßig verlause. Me Flugzeuge, die
seit nenn Tagen wegen Nebels keine Erkundungsflüge ge-
macht hätten , seien am 18. Dez. anfgestiegen und hätten
Bomben auf Doiran , Strumitza und Gewgeli  ab-
geworfen. Der bulgarische Gesandte in Athen, Passarow,
habe erklärt , die Bulgaren würden das griechische Gebiet nicht
betreten . Inzwischen werde an der Befestigung  Salonikis
weiter gearbeitet , wozu serbische Flüchtlinge hevangezogen
würden . Me Zahl der bis jetzt ansgeschffften Truppen der
Verbündeten beliefe sich auf 160 000 Mann . Zehn große
Kriegsschiffe ankerten im Hafen.

Griechische Dampfer zum zweiten Male
festgehalten.

W. T .-B. Amsterdam, 20. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) „Handelsblad " berichtet aus Athen:  Die griechi¬
sche Regierung hat aufs neue Ursache, sich über das Auftreten
der Ententemächte zu beklagen. Die griechischen Schiffe
„Dirfia ", „P a n d i a b e l l i", „Compagnie ", „Pan-
h e l l e n i q u e", die von der griechischen Regierung zur Ver¬
frachtung amerikanischen Getreides requiriert worden waren,
haben zwar , nachdem sie in Algier festgehalten worden waren,
die Erlaubnis erhalten , Kohlen einzunehmen und ihre Reffe
fortzusetzen, sind aber am folgenden Tage neuerlich f e st-
gehalten  worden . Gegen diese Verletzung des Völkerrechts
und der Handelsfreiheit eines neutralen Staats hat die grie¬
chische Regierung energisch protestiert. Me Regierung frage
sich, mit welchem Recht die Großmächte den Handel eines
kleinen Staates behindern , der bisher nicht? anderes als wohl¬
wollende Neutralität gegenüber der Entente an den Tag ge¬
legt hat.

Neue Differenzen mit den Vierverbands,
truppen.

Br . Christiania, 20. Dez. (Giß. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Aus Paris wird gemeldet: Zwischen dem bntffchen General-
stab und den Alliierten scheinen neueDifferenzeit  ß*
standen zu sein. Der „Diatin " teilt mit, daß auch hinsichtlich
der Benutzung der griechischen Eisenbahn und des griechischen
Telegraphen durch die Alliierten Meinungsverschiedenheiten
bestehen. Griechenland habe jedoch ein bedeutsames
Zugeständnis  gemacht, indem es einen UnterstaatSsekre.
tär des Arbeitsminffteriums nach Saloniki geschickt habe, nur
die Eisenbahnen Ostmazedoniens den Alliierten zur Ver¬
fügung zu stellen.

USnig « onstanlin.
Amsterdam, 20. Dez. (Zens. Bln.) Reiter meldet emi

Athen : Obwohl König Konstantin leidend  ist . hat er den
Ministerpräsidenten Skuludis empfangen, um die auswär¬
tigen Angelegenheiten mit ihm zu besprechen.

Griechische Erwartungen.
W . T .-B . Paris , 18. Dez . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des „Petit Parifien ", ist wegen der
Meinunqsverschivdenlieiten über die Besetzung von
Saloniki ein neuer Schritt  der Vertreter des Bier-
Verbandes bei der Athener Regierung unternommen
worden , um Aufklärungen zu verlangen . Man glaubt,
'daß die Meinungsverschiedenheiten unschwer auszn -,
gleickien sein werden.

Die ttufgaden ver italienischen Expeortion
in Albanien.

Berlin, 20. Dez. (Zens. Bln.) Eine Pariser Meldung
verschiedener Morgenblätter besagt, daß in Baloaa angeblich
etwa 3v000 M « nn  italienische Truppen, die dort gelandet
waren in das Innere des Landes gesandt wurde«. Sre er¬
warten weitere Verstärkungen und sollen die SammlungS-
basis  für die nach Montenegro und Albanien geflüchteten
Serben bilden, die Verpflegung dieser Truppen und der ser-
bischen Zivilbevölkerungsichern, die Strafen sür eine spaleve
Angriffsbeivegung instand setzen und den Aufstand der albani¬
schen Stämme eindämmcn.

ver Wille gilt sckon für vie Tat.
Ein Freudenchorusüber die italienische Landung in Albanien.

Br . Lugano, 20. Dez. (E-g. Drcchtbericht. Zens. Bln.)
Die römische Presse begleitet die Landung in Alban »tn
mit einem Freudenchorus . Der „Tribuna " «ufolge ist
Albanien bereits fest in italienischer Hand. (!) „Albanien steht
heute unter dem Schutz der italienischen Bajonette ", sagt das
Blatt . „Das ist die wirksamste Methode, das albanische
Problem zu klären und zu lösen. Den Albanesen, die nicht
an der Zukunft ihres Vaterlandes verzweifeln, rst nunmehr
der Weg gewiesen, sich um die italienische Fahne zu scharen.
Ebenso werden die Serben  sich überzeugen, ^ rß die
Italiener ihre aufrichtigen Freunde und nicht tückische Kon¬
kurrenten sind. Hoffen wir, daß unsere Hilfe für die Serben
nicht zu spät kommt."

Der amtliche türkische Bericht.
Die Belagerung von Kut-cl-Ainara. Vereitelter Durch-

bruch zweier englischer Mouitore.
W . T .-B . Konftantinopcl , 19. Dez . (Nichtamtlich .)

Ein Telegramm aus Bagdaö  meldet : Bon zwei
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Iffcüen Monitoren , welche die türkische Belag-erungs-
fiaü« um Kut -el-Amara zu durchbrochen versuchten,
wurde einer durch dos Feuer der türkischen Artillerie
versenkt,  der andere zur Rückke h r gezwungen.
Die Verluste der Engländer während der letzten türki¬
schen Angriffe werden auf 1000 Mann geschätzt.

W. T.-B. Ksnstantinopel, 19. Dez. (Nichtamtlich.) Das
H«arpt,v«rrier teilt mit: An der Iraksr» nt  entwickeln sich
zu unseren Gunsten  bei Kut-el-Amara örtliche Kämpfe
mit kurzer» Unterbrechungen.

An der Kaukasusfront  nichts von Bedeutung.
An der Dardanellenfront bei Anaforta und

Ari - Burun  Artillerie - und Bombenkampf. Der von
unserer Artillerie bei der AuSschiffungsstelle von Ari-Burun
in der Nacht des 18. Dez. verursachte Brand dauerte bis zürn
Vormittag an. Bei Eedd-ül-Bahr warf der Feind, wie üblich,
eine große Menge Bomben und Lufttorpedos  gegen
unsere Schützengräbenunseres Zentrums und unseres linken
FlügelS. Unsere Artillerie erwiderte, beschoß erfolgreich
Bombe,»Werfer- und Torpedotverferstellungen sowie die feind¬
liche Artillerie, die sic zum Schweigen brachte, als diese das
Feuer eröffnete, und zerstörte einen Teil der feindlichen
Gräben. Ein Kreuzer und ein Monitor schossen wirkungslos
in verschiedenenRichtungen gegen unsere Stellungen und
zogen sich dann zurück.
Dte englische Linie bei ttut -el -Amara durch¬

brochen.
Br . Konstantinopel , 20. Dez. (Gig. Drahtbericht.

Zens. Bln .) Wie der Berichterstatter des „L.-A." aus
authentischer Quelle erfährt , gelang es der türkischen
Arinre , die euglische Linie bei Kut - el - Amara  zu
durchbrechen, so daß ein Teil der englischen Armer von
reguläre » türkischen Truppen c i n g e schl o ss c n ist
und der andere von Araber » verfolgt  wird.

Zur Sperrung des Suesstanals.
Auch die französischen Gesellschaften werden den Kanal nicht

mebr benutzen.
Berlin , 20. Dez. (Jens . Bln .i Nach einer MÄdrmg des

*33. L.-A." aus Rom hat auch die französischeDampfergesell»
schaft Mestageries Maritimes befchlnllen, den Dueskanal
nicht mehr zu benutzen. Andere größere Frachtdampfergesell-
schaften seien dem Beschlüsse beigetreten.
Der ehemalige russische Gesandt « am wiener

Hofe in Bukarest.
Der rumänisch-russische Grenzverkehr wieder zur

Eröffnung bereit.
Br . Bukarest, 20. Dez. (Erg. Drahttzcricht. Zeus.

Bin .) Der frühere russische Botschafter in Wien
Lschbeco ist heute früh in Bukarest einpetroffcn , wo er
rin bis zwei Tage verbleibt. Die russaphilen Kreise
rnesseî diesem Besuch große Bedeutung  bei . —
Die rumänischen Behörden wurhen verständigt , daß die
Grenz st ation  nach Rußland Ugeni Dienstag wie¬
der geöffnet und der Eisenbahnverkehr  nach
Odessa und dem Innern Rußlands wieder ausgenommen
werden wird.

Die beschlagnahmte Briefpost.
wie England die Neutralen behandelt.
Krieg , Handel und Piraterie,  breteinig

sind sie, nicht zu trennen . Nach diesem Grundsatz hat
England von jeher seine Kriege geführt , führt es auch
den jetzigen, den es ja in erster Reihe zu dem Zweck
unternahm , um mit Hilfe seiner Übermacht zur
6 e e den deutschen Handel  zu vernichten. Daß ihm
für dicken Zweck, nämlich den englischen Geldbeutel zu
füllen, jedes Mittel heilig ist, entspricht altbritischer
Tradition . Im Oberhause hat ja erst vor wenigen
Tagen einer der edlen Lords das offenherzige Wort
gesprochen: „Fort mit dom ganzen Plunder der
Londoner Deklaration und der Haager
Konventionen !" Die großbritannische Regierung
sagt es nicht ganz so offen, aber sie handelt  da¬
nach. Hat auch jetzt wieder danach gehandelt, indem
sie die gesamte Weihnachtspost von Amerika nach Schwe¬
den an Bord des Danrpfers heiliger Olaf " kurzer
Hand beschlagnahmte. Was „Stockholms Tiidningen"
völlig zutreffend als ein Verbrechen gegen das Völker¬
recht bezeichnet.

Die Rechtsbestimmungen über die Briospost auf
neutralen und feindlichen Schiffen gehören zu dem

Nnterhaltungstril.
Rönralrrhe Schauspiele.

Samstag,  den 18. Dezember, nachmittags : „Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge". Weihnachtsmärchen in
6 Akten (8 Bildern ) von C. A. Görner.  Musik von
A. R o t h e r.

Ob auch die Jahre dahinschwinden, ob auch Geschlechter
gehen und kommen, das Weihnachtsmärchen in seiner viel¬
seitigsten Gestaltung bleibt ewig jung und wird dauernd seine
Reize wahren . Wer am Samstag bei der neueinstudiertcn
Aufführung von Börners altbewährtem „Schneewitt¬
chen und die sieben Zwerge"  im Hoftheater die un¬
zähligen leuchtenden Kinderaugcn und glühenden Wangen
sah, der mußte wohl, selbst wenn er längst den Kinderschuhen
entwachsen ist, noch einen Hauch von jener Wirkung aus eige¬
ner seliger Jugendzeit verspüren , da er, wie diese Kleinen
und Kleinsten da, ebenfalls an der Welt voller Zauberspuk,
Poll Gnomen und voll böser Teufel , an unschuldig verfolgten
Mägdelein und verwunschenen Prinzen aufrichtigste Teil¬
nahme und Freude empfand. Daß die Darstellung gefiel, kann
bei dem als Hauptanteil erschienenen Publikum außer Zweifel
sein. Aber war es auch nur ein Weihnachtsmärchen, nur ein
Spiel , für Kinder gedichtet und für Kinder in Szene gesetzt,
so ließ die Aufführung doch nichts an äußerer und innerer
Sorgfalt vermissen, und deshalb hielten auch die meisten zu
den Kindern gehörigen Erwachsenen nicht mit ihrem Beifall
zurück, namentlich wenn die Damen des Balletts mit ihren
Künsten das Auge erfteut hatten . Diese spontanen und oft
mitten in der Szene zum Durchbruch gelangenden Äußerun¬
gen des Wohlgefallens kamen freilich den Darstellern nicht
-unmer goleoeo. aber auch sie fühlten ja, wen sie als Zuschauer

„Plunder der Haager Konventionen". Auf der Kon¬
vention von 1907 wurde ein Abkommen getroffen, wo¬
nach die ans See auf neutralen oder feindlichen Schiffen
Vorgefundenen B r i e f p o st se n d u n g e n der Neu¬
tralen oder der Kriegführenden , mögen sie amtlicher
oder privater Natur sein, als unverletzlich  gelten
sollten. Jener Beschluß vom 18. Oktober 1907 über die
Beschränkungen in der Ausübung des Beuterechts im
Seekriege, dein alle Kultur st aaten  zustimmten
— >daß Rußland sich aus schloß,  widerlegt diese
Bohauptung nicht —> wurde aus Antrag von deut¬
scher  Seite gefaßt. In der ausführlichen Begründung,
welche der Vertreter Deutschlands, Wirkl. Geh. Lega¬
tionsrat Dr . Kriege,  dem Antrag gab, wurde aus-
gsführt : Die postalischen Beziehungen seien in unserer
Zeit von solcher Wichtigkeit, daß cs äußerst wünschens¬
wert sei, den regelmäßigen Briefverkehr vor allen
Störungen zu sichern, die durch den Seekrieg entstehen
können; andererseits sei es wenig wahrscheinlich, daß
die Kriegführenden , denen für die Nachrichtenübermit-
telung Telegraphie und Funkentelegraphie zur Ver¬
fügung ständen, zum gewöhnlichen Postverkehr greisen
würden , um Nachrichten Wer die militärischen Opera-
tivnen zu verbreiten ; der Nutzen, der für die Krieg-
führenden aus der Kontrolle des Postverkehrs erwachse,
stehe daher in keinem Verhältnis zu den Schädigungen,
welche die Ausübung der Konirolle für den recht¬
mäßigen Handel mit sich bringe.

Diesen Ausführungen und dem Beschluß der Haager
Konferenz hat auch England zugestimmt, >w>as es jetzt
uatiMlich nicht hindert , dagegen zu handeln, >mit dem
^ganzen Plunder der Haager Konventionen" aufzu-
räumen . Deutschland har sich an das Abkommen ge¬
halten. Es hat sich geleaenttich des deutsch-schwedischen
Zwischenfalles sogar bereit erklärt, die russische
Post aus neutralen Schiffen unbehelligt zu lassen, ob-
wcchl, wie schon erwähnt , das Zarenreich  dem
Haager Abkommen vom 18. Oktober 1907 nicht beige¬
treten ist. Großbritannien aber ist auch in diesem Fall
seiner Seeräubertaktik  treugeblieben und seiner
Rolle des Bedrückers der Kleinen,  während es
sichh e u chl e r i s ch für deren Beschützer  ausgibt.

Aber die Neutralen beginnen endlich oufzuhegehren,
und eS ist bezeichnend, daß das kleine Schweden den
Anhang mackst, während die große Nordamerika-
nische Union  sich alle englischen Handelschikanen
(vergleiche die Behandlung der Lcbensmittelzufuhr nach
Deutschland als Konterbande ) gefallen  läßt , um sich
nur nicht das einträgliche Munitionsliefe-
rungsgeschäft  zu verderben. Die schwedffche Re¬
gierung ist nach den fortgesetzten britischen Handel-
schrkanen, nach dem Transitojkcmdal und der Neutrali¬
tätsverletzung im Falle des „Albatros " zu der Erkennt¬
nis gekommen, daß das Maß voll  ist . Sie hat sich
zu ernsten Repressalien, zur Beschlagnahme der engli¬
schen Transitpost entschlossen, eine Maßnahme , die in
Schweden allgemeine Zustimmung findet, denn es sei,
so erklärt „Svenska Morgenbladet ", notwendig, ,die
englische Tollwut  ernstlich zu bekämpfen".
^ Es ist auch nicht zu bezweifeln, daß das auf seine
Selbständigkeit stolze Schweden nicht, wie so manche
andere Neutrale , vor Albion zu Kreuze kriechen wird,
daß es sich weder durch die englischen Drohungen
noch durch die verdächtigen russischen Truppenansamm-
lungen in Finnland  einschüchtern lassen wird . Me
unter dem neuen Kriegsminister Oberst Moercke in An-
griff genonrmenen militärischen Maßnahmen zeigen,
daß die Sven Hsdinsche Losung vom Derteidigimgs-
Skandinavismus in Schwaden bereits befolgt wird . Ob
freilich die von der schwedischen Presse ausgesprochen
Hoffnung , daß auch die Vereinigten Staaten von
Amerika, die in diesem Falle gleichfalls zu den Leid¬
tragenden gehören, einschrciten werden, sich erfüllt,
bleibt abziLrarten , denn Präsident Wilson  ist allzu
sehr mit der Abfassung von Noten an die Donau¬
monarchie, mit der Trockenlegung der naßgewovdenen
Amerikaner und — die drei Dinge gehören ja zusam¬
men — mit der Agitation für die kommende Präsiden¬
tenwahl beschäftigt. Vielleicht wird aber der jüngste
Piratenstreich Albions doch endlich die Neutralen auf-
rütteln , sie darüber ausklären, daß, wenn sie die Dinge
weiter so gehen lassen, wenn sie sich nicht endlich zu einem
Bunde der Neutralen  zusammenschließen gegen

und Zuhörer vor sich hatten : Kinder , Kinder , nichts als
Kinder ! Am meisten konzentrierte sich die Aufmerksamkeit
natürlich auf die arme Königstochter des Fräuleins
M u m m c, der es manchmal recht ungewohnt und spaßig vor¬
gekommen sein mag, als sie sich mit den kleinen und allerklein,
sten Darstellern herumtummeln und mit stnen Posten treiben
mußte . Ihr Spiel war durchweg vom kindlich naiven Geist
ihrer Rolle getragen , ohne es dabei jedoch an gebotener Stelle
an den dramatischen Höhepunkten fehlen zu lasten. Fräulein
E i che l s h e i :n, die bitterböse Stiefmutter und darum das
gerade Gegenteil der jungen Prinzessin , war hochmütig und
grausam , wie cs sich gebührt, hatte aber auch in ihren Ver¬
wandlungen ansprechendste Maske angelegt und wußte ebenso
in den Ton die rechte Nuance und Überzeugung hineinzulegen.
Von kleineren Rollen seien der Prinz vom Goldland des
Herrn Tester,  der Berthold des Herrn Radius,  der
Minister des Herrn A n d r i a n o sowie der Zercmonien-
mejster des Herrn Spieß  genannt . Wo die Kritik nicht mit
dem gewöhnlich zur Anwendung kommenden Maßstab mißt,
dürfen auch die kleinen Mädchen nicht unerwähnt bleiben, die
sich »nit viel Vergnügen ihrer zugeteilten Aufgaben entledig¬
ten. Her: Kapellmeister Roth er,  der bewährte Leiter un¬
serer Kammermusiker, hatte für die anheimelnden Melodien
unserer Weihnachislieder recht harmonische und auch kontra-
pünktlich elegant dahinfließende, volltönende Variationen er-
funden, die unzweifelhaft viel dazu beitrugen , schon gleich
von Anbeginn in die erforderliche Stimmung zu versetzen. So
darf ein Teil des von fast überfülltem Haus gespendeten Bei¬
falls auch ihm zugesprochen werden. Dr . .A. H.

gn der gestrigen Aufführung von Rich. Wagners Oper
„Lo h e n g r i n" setzte Herr Winkelmann (von Chemnitz)
sein „Gastspiel auf Anstellung" fort. Da seine Anstellung in
erster Linie auf das Heldentenorfach abzielen dürfte, konnte
der „Lohengrin " wohl eigentlich kaum als ausschlaggebende

die britische Seewillkür und Gewaltherr,
s cha f t, daß dann wirklich nichts inehr übrig bleiben
wird von dem „ganzen Plunder der Londoner Deklara¬
tion und der Haager Konventionen".

*

Unser« U-Boote «n bcx  Arbeit.
W. T.-B. London, 19. Dez. Mchtamvuh.) Lr-Nd»

meldet: Der norwegische Dampfer „N »e »" »st oerseatt »or.
den. Elf Mann der Besatzung und der Lotse wurden gererrrt.
Oie engli,che Zlolte in der Nordsee nirgends

zu sehen.
Erkundungsfahrlen unserer Zlott «.

W. T.-B. Berlin. 19. Dez. (Amtlich.) Teile »mserer 1
Flotte suchten in der letzten Woche die Nordsee nach dem \
Feinde ab und kreuzten dann zur Überwachung deS Handels
am 17. und 18. Dez. im Skager-Rack; hierbei wurden 52 }
Schiffe untersucht, ein Dampfer mit Bannware aufgebracht.
Wahrend der ganzen Zeit ließen sich englische Seestreitkräfte ;
nirgends scheu.

Der Chef des AdmiralstabcS der Marine.
England und der Handel mit den Neutralen

Eine englische Note an die Bereinigten Staaten.
Br . Amsterdam, 20. Dez. Eig . Dvahtbericht. Zens. l

Bln .) „Reuter " meldet aus Washington : Der e n g> s
l i s che Botschafter  in Walhington überreichte den» l
Ministerium des Auswärtigen eine Note  der engli- :
schen Regierung , worin in Abrede gestellt wird , baß ^
die englischen Kaufleute aus der Erschwerung, welcher j
der amerikanische Handel unterworfen ist, also auf i
Kosten der amerikanischen Kaufleute , Vorteil ziehen.
Die Note sagt, daß der Handel Englands mit den Neu¬
tralen unendlich kleiner sti als der amerikanische, der,
wie die Statistik ergebe, durch den Krieg eher Vor¬
teile  als Nachteile halbe.

Englands Anmatzungen gegenüber den
Neutralen.

Ein weiterer Eingriff in die HoheitsrechteHollands.
W. T.-B. Köln. 20. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln.

Ztg." meldet aus Berlin : Bekanntlich nehmen hie niederlän»
difchm Schiffahrtsgesellschaften Waren deutschen Ursprungs
zur Versendung nach Niederländrsch-Jndien nicht ohne wei¬
teres mehr an. Diese Sendungen müssen vielmehr an den
niederländischen Überseetrust  konsigniert werden. Die
Bestimmungen, unter denen der Überseetrust die Konsignation
gestattet, sind genau festgelegi, und zwar derart , daß praktisch
die Ausfuhr deutscher Waren verhindert  wird . Es
dürfen nämlich nur solche Waren deutschen Ursprungs nach
Niederländisch-Jndien geschickt werden, die nicht oder nicht in
erforderlichen Mengen aus anderen Quellen als aus deut¬
schen bezogen werden können. Die Entscheidung darüber , ob
diese Bestimmung zutrifft , liegt aber nicht bei dem Übersee-
trust , sondern bei der englischen Negierung . Beispielsweise
wird, !oie uns aus Hcmdelskreisen mitgeteilt wird, sogar die
Versendung eiserner Fässer  aus Deutschland nach
Niederländisch-Jndien nicht mehr zugelassen. Bisher hatte
der Überseetrust die Fässer verschickt da er der Ansicht war,
daß sie in genügenden Mengen nur aus Deutschland bezogen
werden könnten. Da kam aber die englische Regierung und
behauptete, solche Kiffer seien auch sonstwo zu erhalten und
sie werde die Schiffe anhalten lassen, wenn mit der Ver¬
sendung der Fässer fortgefahren werde. Wie heraus hervor-
geht, maßt sich die englische Regierung nicht nur die Entschef,
düng darüber an, inwieweit Waren von einem neutralen
Lande zum anderen verschickt werden dürfen , sondern st«
kontrolliert auch den Handel zwischen einem neutralen Lande
und dessen eigenen Kolonien. Dies ist ein weiterer Eingriff
in die Hoheitsrechte der Niederlande.

Die Neulrslen.
vke wledererrrchtungfder Monarchie in China.

Zwei Erlöste YuanschikaiI. — Annahme brr Kaiferwürde.
W. T.-B. Peking, 20. Dez. (Nichtamtlich.) Der Erlaß

des Ministerpräsidenten vom 11. d. M. lautet wie folgt:
Einer Mitteilung des stellvertretenden Parlaments zufolge,
haben sämtliche Mitglieder der genannten Volksvertretung
bei ihrer gestrigen Versammlung zwecks Prüfung deS Wahl,
resultats einstimmig für die konstitutionelle
Monarchie  gestimmt . Diese Abstimmung zeigt zur Ge¬
nüge, daß der Volkswille sich schon längst für die
Monarchie  entschieden hat . Es wurde ferner beschlossen,
daß alle Gesetze und Verordnungen mit Ausnahme derer,
welche mit der neuen Regierungsform nicht im Einklang sind.

Partie gelten. Doch im allgemeinen hat Herr Winkelmann
hier ein beachtenswertes Talent erwiese:». Er gefiel durch
sein frisches Zugreifen in Spiel und Gesang : schade, daß seine
hübschen Mittel noch nicht kunstgemäß genug durchgebildet sind.
Die hohe, schlanke Erscheinung mit den streng und bedeutsam
geschnittenen Zügen kam der „Lohengrin "-Berlebendigung
gut zustatten . Die Lebendigkeit offenbarte sich aber noch in
sehr ungleicher Weise; neben Momente von äußerlicher , fast
burschikoser Aufgeregtheit traten andere, die ein sinnigeres
Versenken in die Aufgabe bekundeten: hier ward ein priestev-
liches, fast seraphisches Wesen betont —, dort ein fahriges
Draufgängertum und jugendliche Verliebtheit. Auch die ge¬
sangliche Darbietung harrt noch der künstlerischen Abklärung.
Wie die Stimme selbst, neben der kräftig aufstrebenden Höhe,
in der Mittellage oft matt und glanzlos erscheint und kein
recht tragbares Piano aufweist, so zc:gt sich auch der Vortrag,
die Phrasierung und Deklamation vielfach unausgeglichen ; es
mangelt die Kunst der feineren Übergänge. Manche wichtigen
und allbekannten Höhepunkte der Partie klangen hart und
poesielos; anderes überraschte durch wirksame Hervorhebung,
wie z. B. der Siegesruf bei TelramundL Fall , oder der sonst
oft unwesentlich erscheinende kleine KDur -Satz im 2. Finale:
„Euch Helden soll es nicht gereuen". Genug, als «Lohen-
grill " wird Herr Winkelmann sich immerhin sehen und hören
lassen können; in wirkliche Heldentenorpartien , wie Tristan,
Siegfried , Othello, Masaniello , Eleazar und wie sie alle
heißen, wird er wohl erst mit der Zeit „hineinwachse»"
müffen. Ob freilich die Wiesbadener Hosoper dazu der rechte
Platz ist —■? o . D.

LeNdrin-Thealer.
Samstag,  den 18. Dezember : „Fuhr - - »:, Henschel».

Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Haupt mann.
Fast zwanzig Jahre ist dieses Schauspiel Hauptmann»



Skr. SSL. Montag, SV. Dezember ISIS.
in Kraft bleiben sollten. In Bittschriften unb Telegrammen
wurde

»er Präsident der Republik ersucht, die Kaiserwürde
anzunehmen.

Da von jeher kaiserliche Hofordnungen in allen Teilen im chine¬
sischen Reich im Gebrauch gewesen sind, so treten sie jetzt wieder
in Kraft , während alle weiterenGesetze, betreffend die Präsiden¬
tenwahl, ipso facto aufgehoben  werden - Mit dieser
Mitteilung überreichte das Lifajuan die erwähnten Bittschrif¬
ten der Bevölkerung, betreffend Annahme der Kaiserwürde,
mit der aufrichtigen Bitte , demgemäß handeln zu wollen. Ich,
der Präsident , bin der Meinung , daß

die Souveränität der Republik durch das Bolk verkörpert
ist. Da jetzt der BürgerauSschutz einstimmig die Einsetzung
der Monarchie beschlossen hat, so bleibt mir nichts übrig , als
dem Volks-Willen zu gehorchen. Mich hat die Bitte zur Thron¬
besteigung aber im höchsten Grad überrascht. Man möge sich
doch daran erinnern , daß ich bei Änderung der Regierungs-
form bereits den Eid abgegeben habe, die Republik  mit
aller meiner Kraft zu fördern . Wenn ich nun die Kaiser-
würde aiinehme, werde ich da nicht meinen Eid brechen? Für
den Bruch dieses Eides  gibt es keine Entschuldigung;
ist eS doch mein vornehmstes Ziel gewesen, Land und Volk
zu retten . Ick) werde mein ganzes Selbst daransetzen, dieses
Ziel zu erreichen. Außerdem habe ich in Selbstprüfung er¬
kannt, daß ich nichts Außerordentliches geleistet habe, was
für die Würde empfiehlt, noch weniger kann ich es als gerecht¬
fertigt ansehen, die großen Grundsätze der Moral
und Treue  durch diese Handlung zu beseitigen. Ich bin
ferner überzeugt, daß die Volksvertreter , welche mein Bestes
wollen, mir nicht eine Aufgabe aufzwingen , deren Durch-
führung mir schwer ist. Ich hoffe, daß das stellvertretende
Parlament alles dies einer sorgfältigen Erwägung und reif¬
lichen Überlegung unterziehen und eine andere  fähigere
Person zum Monarchen wählen wird. Ich werde unterdessen
als Präsident in meiner gegenwärtigen Würde die mir auf¬
erlegte Pflicht wie bisher erfüllen und mich bestreben, das ge¬
meinsame Wohl des Landes in jeder Weise zu fördern . Die
Bittschriften werden hiermit zurückgehen.

W. T .-B. Peking, 20. Dez. (Nichtamtlich.) Im Anschluß
an die monarchische Bewegung wird noch folgender Erlaß des
Präsidenten bekanntgegeben: Das stellvertretende Parlament
hat in Vertretung des Volksausschufies am 16. d. M. wieder
die Gründe dargelegt, warum ich nicht verweigern darf , dem
Ruf des Volkes  Folge zu leisten. Daß ich nicht minder
Patriotismus besitze, wie jeder Bürger Chinas , soll vor allem
unterstellt werden. Da nun das Bolksverlangen nach einer
konstitutionellen Monarchie so d r i n g e n d ist und so g r o ß e
Hoffnungen  auf mich gesetzt werden, so habe ich keine ge¬
rechtfertigte Entschuldigung für meine Ablehnung:

Daher kann ich mich der Verantwortlichkeit nicht entziehen,
welche das Volk auf meine Schultern legt.

Aber das Legen eines anderen Grundsteins bringt wichsige
Aufgaben und daraus ernstliche Schwierigkeiten
mit sich. Fnfolgedesien sollen wir unsere auferlegte Arbeit
nicht allzu übereilig handhaben, um einerseits Gründlichkeit
zu erzielen und andererseits Oberflächlichkeit und Unbestän¬
digkeit zu vermeiden. Ich ordne hiermit an, daß sich alle
Ministerien und ihnen unterstellte Arbeiter zur Beratung
über die erforderlichen Vorbereitungen versammeln . Dann
werden diese Vorbereitungen nach einer Volks¬
versammlung  sofort zur Durchführung vorgelegt werden.
Die Bittschriften werden dem Staatsministerium zur Ver-
Wahrung übermittelt.

Japan und die Erhebung Chinas zum
Kaiserreich.

Berlin . 20. Dez. (Zens. Bln .) Nach einer Bukarester
Nachricht der „Deutschen Tagesztg ." hatte nach einer Londoner
Meldung der chinesische Staatsstreich und Chinas Streben
zum Kaiseptum Japan  zu einer größeren Aktion veranlaßt.
Di« japanische Regierung habe von China Aufklärungen
verlangt . Eine Abteilung der japanischen Kriegsflotte sei
abgeganqen, um die Antwort auf eine diesbezügliche Note
abzuwarten.

Kus dem Neichshaushallsausschutz des
Reichstags.

Die straee der Behandlung der K-iegSgefangeneu. — Zur KriegS-
Swinnsteuervorlage. —Behebung des Arbeitermangels. Be-ftigunaS- und Brrpflegnngsae'der an Urlauber. — Di« Familieu-

uud Witwenunterstii tzungen.
Berlin , 20. Dez. Der Haushaitsaussckwßdes Reichstages er¬

örterte am Samstag zunächst in vertraulicher Besprechung die Be-

alt . Man merkt ihm sein Alter an. Würde der Dichter sein
Stück beute noch einmal schreiben, es wäre gewiß um vieles
einfacher, großzügiger, um ein-ge störende Nebenfiguren
ärmer , im ganzen aber dadurch reicher. Die stärkste Arbeit
HauptmannS ist dieses Werk nicht, zudem quälend und uner-
quicklich. Freilich bietet es den Schauspielern große Rollen.
Es kann ein fesselnder Tbeateiabend werden. Da? war nun
am Samstag leider nicht der Fall . Die Träger kleinerer
Rollen gttvannen vielfach die Oberhand . So war Frau
H a u s a vor allen Dingen gut als sterbende Frau Henschel.
Ein armes Geschöpf, verzehrt von Schmerzen und Eifersucht,
mitleidcrregend in seiner Hilflosigkeit. Weiterhin spielte Herr
Nessrlträger  den abgedankten Knecht realistisch und
krafwoll. Das war ein Grollen, das von innen herauswuchs,
mühsam gebändigt die ohnmächtige Wut aus den früheren
Brotherrn . Leer, nur lärmend wirkte dagegen der Zorn , den
Herr Miltner - Schönau  als Schwager des Fuhrmanns
Henschel »ufbrachte. Dafür war denn wieder Herr Bartak
um so besser als dreister , eingebildeter Kellner Georg.
Fräulein Erler  spielte die Franziska ftisch und frech, be¬
tonte ihren Leichtsinn geschmackvollerweise nicht zu sehr und
ließ doch durchschimmern, daß sie ein ganz verdorbenes Ding
war . die echte Tochter ihrer Mutter . Die ganz kleine Rolle
der Mutter verkörperte Frau Lüder - Freiwald  in
Maske und Spiel mit sehr gutem Gelingen . Die drei Haupt¬
rollen lagen zum Teil in bewährten Händen, die sich aber
leider sämtlich nicht bewährten. Tie Titelrolle spielte Herr
Kamm  und vergriff fich dabei in der Maske und im Ton
von Anfang bis zum Ende. Schade, daß der Künstler so viel
Arbeit und Streben verkehrt vergeudete! Frau Mar b erg
gab die Magd Hanne. Auch sie gab fich alle erdenkliche Mühe.
Lerkeugnete sich ganz, »ersuchte recht derb und gewöhnlich zu

Handlung der Kriegsgefangenen,  sowie der m den
de>etzten Gebieren angeworvenen sreren Ardetter. Die Heeresver-
wauung ertwrte nachviuitUch, daß strenge Anweisungen ergangen
sind, uw. Mißstande zu vertreiven. Fast uue Redner des Aus ;wu»es
erkannten die gute  Behandumg der Kriegsgeiangenen in voUem
Ungang an. — Zur Kriegsgewinnsteuervortage  wuceen
Hieraul angenommen em Anrrag Schifter (nat .-lid.), den Rerchs-
tanz-er zu ersuwen, t . Maßnahme » zu treften, um unter votier
Wahrung der Znreressen des reellen Gejchäftsvetriebes bie Unter¬
suchung und FeggeUung von Fauen heroe^uiuyren , m denen durch
scmegsueierungen ine lüotcemtung , Bermmetung , Besorgung oder
Ber >chassung von Anegsueierungen oder einer anderen MUwwkung
bei ihnen ein ubermag .ger oder unlauterer Gewinn eijieu worden
ist, i.  einen Gesetzentwurf vvrzutegen, durch den sür den Reichs-
fiskus eiu Anspruch auf Herausguoe solcher Gewinne begründet
wirb. Angenommen wurde sernei ein Antrag des Zentrums , einen
Gesetzentwurf demnächst vorzunehmen, durch den der, wer »ch oder
einen dritten sür Heeresueftrungen Bermogensvortetie  ge¬
wahren oder versprechen tagt, die den üblichen Wert über,ieigen und
m augauendem Migverhanms zur Leqmug stehen, zum Ersätze
des Schadens  verpflichtet wird, und zwar mit ruclwirtenoer
Kraft auf die seit Kriegsveginn abgeschmgenenoder erfüllten Rechls-
geschaste. — Es fotgte die Besprechung eines wegen P r e ß v e r -
gehens gegen den Adg . Liebknecht  eu >gemitetcn Straf¬
verfahrens . Aus eine Beschwerde der Sozialdemokraten erltarte
Generai v. Langermann , daß oie Heeresverwaltung den Standpunkt
der Soziatdcmvlraten , daß das Slrajversahren wahrend der Dauer
der Rmchstagssejston einzugelten sei, leite. Insoigeoessen sei das
Bersahren gegen Liebknecht bis zum Schlüsse des Reichstages ein¬
gestellt  worden . — Eine sozialdemokratische Resolution , be-
treffend Nichtzulassung der «tage aus Ex Mission gegen
Kriegsteilnehmer,  wenn nicht der Kluger nachweql, daß
der Kriegslellnehmer zur Zahlung der Mille wiiifchaflilch in der
Lage ist, wurde gegen die Stimmen der Antragsteller aogelehnl. Zur
Frage der Beurlaubung  wurde einstimmig eine konservative
Resolution angenommen, die Beurlaubungen jo zu regeln, daß die
Leiter  landwirtschaftlicher und gewerblicher Betrieve tunt ich st zu
den Zeilen veuriaudi werden, wo ihre Xatiflleit in ihren Betrieben
besonoers dringend nötig ist. Ferner wurde eine Resolution der
Rationalttberaten angenommen, zum Schutze der Versorgung und
Förderung des Wirttchaststebens Anordnungen zu treffen, dag be¬
hufs Milderung der ln den Kreisen der Uetiten und mittleren Ge¬
werbetreibenden und Landwirte durch Mangel an geeigneten
Arbeitskräften  bestehenden Schwierigkeiten die in den
Garnisonen befindlichen Truppenteile Beurlaubungen geeigneter
Mannschaften vornehmen und dag die Kommunalverdande ln regel¬
mäßigen kurzen Zwischenräumen Zahl , Zeitpunkt und Art der de.
nötigten Kräfte jeststelleu. Mit großer Mehrheit angenommen wurde
zu derselben Frage eine sozialdemokratlscheRefotulion , bei Ge-
Währung von Urlaub zunächst die M a n n s cha s t e n zu berücksich¬
tigen, die bisher noch nicht in Urlaub  waren , den beurlaubten
Mannschaften sür die Dauer des Urlaubs das für den Urlaub fest¬
gesetzte Beköftigungsgeld  bei Antritt des Urlaubs auszu¬
zahlen, alle nach der Heimat beurlaubten Militürpersonen für die
Urlaubszeit ein Verpflegungsgeld  zu gewähren und die
Löhnungen mit dem Verpflegungsgetd von Antritt oder während der
Dauer des Urtaubs zu zahlen. Zur Frage der F a m i l i e n -
unter st ützungen  wurde ein Vorschlag der Unterkommission
einstimmig angenommen, Familienunterstützung zu gewähren, wenn
nach der lausenden Steuerveranlagung die Einkommen in den Orten
der Tarisklosie E 1000 M . und weniger, in Orten der Tarisklassen C
und D 1200 M. und weniger und in Orten der Tarisklaslen A und
B 1500 M . und weniger beträgt , unter Wegfall des Anspruches, wenn
der zum Militärdienst Eingezogene an seinem Einkommen keinen
Ausfall erleidet. Angenommen wurde ferner ein Antrag der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung . Witwen,  die Kriegshinterbliebenen-
rente beziehen, bei ihrer Wiederverheiratung eine einmalige
Abfindung  zu gewähren oder einen Teil der Rente zu belassen.
Gegenüber einem sozialdemokratischen Antrag , die L a n d -
arbeitersrage  zu regeln und das G e s i n d e r e cht zu ändern,
erklärte der Staatssekretär des Reichsjustizamtes, eine Regelung
dieser schwierigen Materie während des Krieges sei unmöglich.
Dieser Anschauung trat die Mehrheit des Ausschussesbei. Nach Er¬
ledigung von Petitionen stellte ein konservativer Redner in einer
Bemerkung zur Geschäftsordnung fest, die Nachricht der Presse, daß
seine Freunde gegen eine Herabsetzung der Altersgrenze für die
Altersrente der Reichsversicherungsordnung gestimmt hätten , sei un¬
richtig. Der Beschluß sei einstimmig gefaßt worden,
ver ttriegrarevir u>,v Sie sozialdemokratische

Minderheit.
Zu der Haltung der s03icrldemokratischeuReichstags¬

fraktion bei der neuen Kriegskreditvorlage schreibt der „V 0 r-
wärts " : Zu der Abstimmung in der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstags sind noch van einigen Genoffen, die
durch Krankheit oder andere Gründe an der Anwesenheit bei
der Abstimmung verhindert waren , dem Fraktionsvorstand
Erklävnngen darüber zuyegangen, wie sie gestimmt hätten,
wenn sie der Fraktionssitzung hätten beiwohnen können. Da
nach haben insgesamt 6 6 Fraktionsmitglieder für , 43
gegen die Bewilligung  in der Fraktion gestimmt. Es
fehlt demnach mrr noch »cm einem  Fraktionsmitglied dre
Mitteilung über keine Stellungnahme . Es stimmten in der
Fraktion gegen  di « erste Krsditvorlage im August 1911 14,
gegen die zweite 17, gegen die dritte 23, gegen die vierte 36.

Die Radikalen.
Br . Berlin » 20. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die „Leipziger Volkszeitung", als ein Organ der sozialdeino
kvatrschen Minderheit , versieht die offizielle Zuschrift der
Parteileitung an die Parteipreffe trotzig mit der Überschrift

sein, und konnte doch keinen Augenblick überzeugen. Und als
diitte Rolle die des Gasthofbesitzers Siebenhaar , di: Herr
Hager  langweilig und trocken sp-elte. Auch er war gleich
Herrn Krmm alles andere als das, was seine Rolle ihm vor¬
schrieb. Trotzdem zeigten sich die Zuschauer befriedigt und
spendeten reichen Beifall. 8 . v. N.

Am Samstagnachmittag hatte fich auch das Residenz-
Theater in herkömmlicher Weise dem Märchen und den
Kindern geöffnet. Diesmal gab es eine Erst-Vorstellung:
„Klein - Däumling , der tapfere Zinnsoldat ".
Wie die Farbenpracht zarter Schmetterlingsflügel unter dem
groben Grift der Menschenhand Not leidet, so verliert das
Märchen immer , wenn man es aus der traulichen Stube her
ausbolt und in den Glanz der Bühnenbeleuchtung stellt.
Wirklich, Märchen laffen sich ohne Beschädigung ihrer duften-
den Farben nur erzählen, aber nicht spielen. „Klein -Däum
king" ist vcn Oskar Will recht geschickt nach dem gleich
namigen Grimmschen Märchen „für die Bühne zeitgemäß be
arbeitet und eingerichtet" worden und die Darstellung ließ
nichts zu wünschen übrig . Aber schließlich ist doch zwischen
dem Däumling auf der Bühne, der von Else Erler  recht
ausgewachsen dargestellt wurde, und dem daumenlangen
Märchenknirps ein so großer Größenunterschied, daß es
ein unnrögliches Unternehmen ist, ihn in Figuren auf den
Brettern , die die Welt bedeuten, zeigen zu wollen. Vielleicht
aber sind unsere Bedenken nur die Bedenken eines längst der
Kinderstube und der holden Märchenwelt Entwachsenen; die
recht zahlreichen kleinen Zuschauer waren jedenfalls äußerst
vergnügt und zufrieden . Und den Kinder» eine frohe Stunde
zu bereiten , ist schließlich doch der Zweck der Märchen¬
vorstellung. c.

Abend-Ausgabe. GrsteS Matt ._ Wt » A,
„Der Verantwortung bewußt" urch fügt einen Komment«
hinzu, worin von meforigwtt Niveau, üblen Fechtertricks, Ä»>
fühl für Reinlichkeit ustv. die Rebe ist und gesagt wird : De»
Sache muß bedenklich stehen, die man mit solchen Mitteln z»
retten fercht. Das Leipziger Blatt hält es für überflüssig, sich
„eingehender mit dem Erlaß des Parteivorstandes zu be¬
fassen. Das eine aber" — so sagt das Blatt — „fei ihm gv-
antwortet : Wir sind uns der Verantwortung,  die wir
übernommen , indem wir die Minderheit zur selbständig»
Aktion auffordern , voll bewußt, und wir sind bereit , sie twe
jedermann zu vertreten . Niemand weiß mehr als wir, de»
Wert und die Bedeutung  eines geschloffenen Auftreten»
der Partei zm würdigen , aber nachdem der Mangel an Ge¬
schlossenheit in diesem Falle so offenkundig  geworden rfip
heißt es die Form über den Inhalt setzen, wenn man der
Minderheit verwehren will, an der einzigen Stelle , wo sie
die Freiheit der Rede besitzt, die Gründe ihrer Gegner¬
schaft gegen die Kredite  zu verwirklichen." Al»
Trumps spielt die „Leipz. Volksztg." dann noch die Frage au»,
ob deren die Führer  der heutigen FraktionSmehrhert, die
doch eine Minderheit würde, wenn nur noch ein Dutzend Mit¬
glieder von rechts nach links hinübergehen, nicht dann eben»
falls das dringend« Bedürfnis bffäßen, auch im Reichstag auS-
einanderzrftetzen, daß ihre Auffassung vom Vaterland und
der Notwendigkeit seiner Dertridigr-ng ein Abweichen von der
seit 4. August 1814 eingehaltenen Linie nicht gestatte."

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Srknnerungstage naftanftcher Regimenter.
Reserve - Infanterie - Regiment  R r. 2 88.

1914: Vom 16. bis 21. Dezember : Wale.  RachhutgefvM
gegen die Ruffen, die nach starken Verlusten in der Rächt vom
21./22 . Dezember die Stellung räumten und dis S a n 0 g 0 tf
zurückgingen. Dort bis 3. Januar 1915 StellungSkampf.

— Der geldene Sannt », . Bon dem schönsten Wetter be¬
günstigt entwickelte sich gestern nachmittag ein ungeheurer
Verkehr in den Hauptgeschäftsstraßen der Stadt . Größer war
der Verkehr auch an den goldenen Sonntagen friedlicher Jahre
nicht und auch die Kauflust dürfte im großen und ganzen eine
die Geschäftsleute durchaus zufriedenstellende gewesen sein.
Der Nachbarortsverkehr war ebenfalls recht beträchUich. ob¬
gleich immer noch manche Rheingauer an Wiesbaden vorbei
nach Mainz fuhren und dort ihre Deihnachtseinkäufe besorg¬
ten. Daß man an den zweiten Kriegsweihnackten noch mit
solchem Eifer dabei ist, den letzten Sonntag vor dem Christfest
zu einem goldenen für die Geschäftswelt zu machen, tuie ko¬
tzestern der Fall war , darf auch als ein Zeichen der unge¬
brochenen wirtschaftlichen Kraft und des ungebrochenen M»W
unseres Volkes betrachtet werden.

— Ges» « »revena «S1»sung. Die erste Tagung deS
Schwurgerichts im neuen Jahr nimmt am 10. Januar ihren
Anfang . Heute fand die Auslosung der Geschworenen für
diese Tagung statt. Ausgelost wurden die folgenden Herren:
Landmann Adolf Muth sNeuhof bei Wehen); Landmann
Friedrich Dörrbaum sOrlen); Landwirt Fritz Peter (Usingen);'
Kaufmann August Waldmann (Biebrich. Rheingauer Str . 17);
Landmann Anton Stahl (Oberselters ); Düigermeister Philipp
Karl Michel (Auel) ; Kaufmann Philipp Dillenberqer (St.
Goarshausen ); Händler Adolf Arentbal (Nastätten ); Winzer
Johann Andreas Steinmetz (Ostrich); Rentner Karl Grebe
(Wiesbaden , Wilbelminenstraße 5); Kaufmann Karl Prinz
(Sonnenberg ); Kaufmann Franz Wenz (Camberg); Buch¬
halter Otto Philipps (Wiesbaden , Bülowstraße 13); Kauf¬
mann Franz Bottendahl (Rüdesheim); Landwirt Heinrich
Konrad Born (Wallau ); Landwirt Heinrich Alberti (Henne¬
thal ); WeingutSbesitzer Karl S i t t m a n (Wiesbaden, Thomä-
straße 9); Kaufmann Joseph H e h m a n n (Wiesbaden, Lan^ >
gaffe 20); Maler Rudolf Haag (Braubach); Landwirt unb
Gastwirt Friedrich Racky »Ehlhalten ); Fabrikbesitzer Kar!
Geil (Wiesbaden , Kreidelstraße 7); Landmann Karl Feix
(Cröftel) ; Profeffor Ernst Hin» (Wiesbaden , Neroberg¬
straße 24); Direktor Heinrich Brummelbaum (Braubach);
Privatier Theodor Waltber (Königstein im Taunus ); Guts¬
pächter Ludwig Vogel (Hof Drais bei Elwille ); Kaufmairn
Jean Hammel (Hofheim); Landwirt Friedrich Höroth >>öuch);
Kaufmann Friedrich S ö h n l e i n (Wiesbaden, Paulinew»
straße 7) ; Fabrikant Wilhelm Heist (Untevliederbach).

— Eiserner Siegfried . Seit dem 1. Dezember spendete»
S t i f t u n g s n ä g e l zu je 300 M. für die KriegSwilwen-
und -waisenftirsorge Herr Heinrich Montandon, der „Apothe¬
kerverein für Wiesbaden und Umgebung", Frau Corda D' etz»
Dietzgen und der „Kurverein Wiesbaden". Silberne Stif»
tungSnägel zu 100 M. spendeten Frau Justizrat M. Maver
aus Berlin -Cbarlottenk urg, der „Bczirksvereln Rerd-Ost",
Herr Heinrich Matthiestng, der „Wiesbadener Lehrergesang,
verein ", die Sattlerinnung Wiesbaden und Frau Julius Eliel
(U. D. A„ zurzeit „Hotel Wilhelma"). Dir Kronenbrauerei
spendete 100 M, Für iveitere Nagelung der Schul¬
kinder  wurden von Frau Anna Dietzgen 1000 M., von Un¬
genannt aus Berlin 300 M., von Frau Alfted Esch 100 R.
und durch Herrn Stadtschulrat Dr . Müller 3.18 M. eingezahlt.
Von Vereinen , Gesellschaften und dergleichen sttfte:en noch
die,Ziegelei -Berufsgenoffenschast Sektion 18 einen Drachen-
zohn und außerdem l silbernen Nagel, die „NaffMi-Loge",
Wiesbaden , einen Drachenzahn, der „Verein der Rangier¬
meister und -Führer und deren Anwärter von Wiesbaden
und Umgegend" 5 silberne Nägel, die Bauschlofferklaff« der
Gewerbeschule 19 eiserne Nägel, die Mittelstufe und die Obev»
stufe der Fachklaffe der Tapezierer und Schubmacher je A
eiserne Nägel , das Skatkränzchen „Freundschaft" 6 silberne
Nägel? Ungelernte U. 4 30 eiserne Nägel, Ungelernte U. l,
Klasse aus der Gewerbeschule, 30 eiserne Nägel, die Oberstufe
der Buchgewerbeklaffeder Gewerbeschule9 silberne Nägel und
die Mittclstube derselben Klaffe 10 eiserne Nägel, der . Frei»
denkerverein" spendete 50 M. Herr Karl Dieterich bat als
2. Gabe der Kriegswitwen - und -waisenfürsorge 2006 M.
überwiesen. Möge die Gebefreudigkeit für die Kriegswitwen-
und -Waisenfürsorge auch weiterhin anhalten . Die Nagelung
des Eisernen Siegfrieds wird vom 22. bis 24. Dezencher ein¬
schließlich ausgesrtzt, um nach den Festtagen wieder ausge¬
nommen zu werden. - Die Jungdeutschlan d»J u g e n tz»
wehr Wiesbaden  zog am So »ntagnachmittag unter
klingendem Spiel und webenden Fahnen zum Eisernen Sieg-
ftied . um an dem Denkmal der Nächstenliebe eine Nagelung
vorzunebmen. Herr Fabrikant Bauer hielt »0« de»



. ®etfe 4* UbenS-AusgsSe. Erste- Matt»»».. . —. . - --
IbeS Denkmals eine Ansprache an die jungen Leute , in der er
oritteilie , daß von der Jugendwehr 48 zu den Fahnen geeilt
sfeicn, von denen bereits 8 den Heldentod erlitten haben. Die
!drei ältesten Führer schlugen 3 silberne und die anderen Mit¬
glieder eiserne Nägel ein. Die Feier wurde w'.t einem Hurra
aus den Kaiser geschlossen.
> — Arbciterjubiläum . Der Arbeiter Jakob D i p p e war
km 16. Dezember W Jahre bei der Wiesbadener
Ttaniol - und Metallkapselsabrik  A . Flach. be¬
schäftigt. Von der Handelskammer wurde ihui aus diesem
:Anlaß ein Diplom und von dem Geschäftsinhaber ein Spar¬
kassenbuch über 100 M. überreicht.

— Deutsch« Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime . Die
Herzogin-Rcgentin von Sachsen-Meiningen empsing kürzlich den
Vorsitzenden der „D. G. f. K.-E.", Kommerzienrat Baum,  und
den stellvertretenden Vorsitzenden, Kommerzienrat F e h r - F l a ch,
zum Bortroae . Die Herren waren alsdann zur Tasel geladen.

— Städtischer Seefischvrrkans. Fischpreise am Dienstag , den
stl. Dezember: Schellfisch, groß mit Kops das Psund 60 Pf ., ohne
Kops 70 Pf ., im Ausschnitt 80 Ps ., mittelgroß 5ö Pf ., Portionschell,
fische 50 Ps ., kleine zum Braten 45 Pf ., Dorsch, 1- bis llpsündig,
60 Pf ., Kabliau mit Kops 55 Pf ., im ganzen Fisch ohne Kops 65 Pf .,
bi Ausschnitt 75 Pf .. Seelachs in, ganzen Fisch 55 Ps ., im Aus¬
schnitt 70 Pf .. Silberlachs im ganzen Fisch 65 Pf ., im Ausschnitt
80 Pf ., Schollen , große 100 Ps ., mittelgroß - 80 Pf ., kleine 60 Pf.
Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf
findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 an jedermann statt.

— Personal -Nachrichten. Der Gerichtsasicsior .Dr . Sieb,
wann  von hier ist als Hilfsrichter an das Amtsgericht in Höchst
am Main versetzt. — Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert:
Offizierstcllvertreter Biel,  zurzeit Landsturm - Infanterie-
Bataillon 1 Worms , und Osfizierstellvertreter Karl Förster  in
einem Rescrve-Feld-Artillerie -Regiment . — Dem Fußgendarmerie-
Wachtmeister Emil Jagdhuhn  in Hahn i. T. ist infolge seiner
am 1. November d. I . erfolgten Versetzung in den Ruhestand das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

— Klebe Notizen. Die Eisbahn der Kurverwaltung
auf der Blumenwiese , in den hinteren Kuranlagen ist von heute
Montag ab dem Schlittschuhverkehr geöfbet . — In der Fischballe
Ellcnbogengafse 12 findet auch morgen vormittag wieder großer
Seefisch verkauf  statt zu den von der Stadt festgesetzten
Preisen.

yroVinz Westens Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Städtische Finanzen und der Krieg.
ftt . Frankfurt a. M., 20. Dez. Die städtische Jabresrechnung

für 1014 schließt mit einem Fehlbetrag von  2 540 890  M.
,b . Zur Deckung der gewaltigen Ausgaben an Kriegsunter-
stützungen — monatlich 2 Millionen Mark — beantragt der
Magistrat die Genehmigung für eine später auszunehmende A n -
leihe bis zu 20 Millionen Mark.

Regierungsbezirk ttastel.
Ms . Kassel, 19. Dez. Ein sehr bekannter Kafieler Eisengrvß-

händler, Herr Manus K a tze n st e i n , der Begründer und Senior-
chef der bekannten gleichnamigen Eisengroßhandlung Hierselbst,, ist
gestern in Gelsenkirchen, wo er im Hause eines Anverwandten seinen
Lebensabend verbrachte, in dem selten hohen Alter von 101 Jahren
gestorben.

Gerichtssaal.
wc. Strafprozesse , die vor Zivisgerichte gehören. Am

22. August hatte in der Nähe der Adolsshöhe ein Architekt aus
Biebrich, der mit der Straßenbahn von Biebrich  an-
gefahren kam, Unglück. Er fiel oder sprang ab, kam zu Fall
und schlug dabei mit dem Kopf derart aus die Erde, daß er
eine Hirnerschütterung erlitt . Die „S . E.-G." nahm an, daß
er abgesprungen sei und zeigte ihn den Behörden an . Der
Angeklagte behauptete, er sei infolge eines Stoßes des Wagens

sbgestürzt. Das Schöffengericht sprach ihn frei,  indem es
ausdrücklich nicht nur die Gepflogenheit der „S . E.-G." rügte,
derart durch das Strafgericht Z i v i l p r o z e s s e ent¬
scheiden  zu lasten, sondern auch die, in dieser ernsten Zeit
die Gerichte mit derartigen Kleinigkeiten zu beschäftiflen.

ö. Mainz , 17. Dez. Ter vorbestrafte 33jährige Pflasterer
Adam Colon  von hier und der vorbestrafte 38jährrgr
Schlosser Karl H e ckm a n n auö Kirn , die in den Laden eines
in der Bahnhofstraße in Wiesbaden wohnenden Bäckermeisters
während der kurzen Abwesenheit der Verkäuferin eingedrun-
gen waren und die Kasse geplündert hatten , wurden von der
hiesigen Strafkammer , und zwar Colon zu 2 und Heckmann
zu 2y3 Jahren Zuchthaus  verurteilt.

Vermischtes.
Haltet ausl

Ist im Land eine schlimme Art —
Daß uns der Himmel vor ihr bewahrt!
Macht ihr lebelang groß Geschrei,
Wird wohl alt , aber nimmer klug
Und hp:t immer noch nicht genug
Bon der Fricdensmeierei.
Redet von Milde und Menschenliebe,
Schärui beinah ' sich der deutschen Hreoe
Möchte auch — o, die edlen Leute! —
Nur keine Beute,

a, sie sind klug
nd schlau genug!

Haben das Wort - ck acta gelegt
Von dem Pack, das sich schlägt und vertragt,
Haben Kultur mit Löffeln gefressen,
Aber der starken Natur vergessen!
Haben es nimmer recht bedacht,
Daß Opser um Opfer umsonst gebracht,
Daß sie mit ihren Verbrüderungsphrasen
Keinem Würmer zieh'« aus der Nasen,
Daß mit Salbung und Wort und Schrift
Nimmer zerstöret der Schlange Gist —
Daß mit aller Kultur und Güte
Keiner rühret des Wolfes Gemüte,
Daß für einen bissigen Hund
Nichts wie Prügel  so gesund;
Wenn uns aber ein toller bedroht,
Schlägt man ihn tot!taben denn wir das Grauen gewollt?aben* gehaßt wir oder gegrollt?
Nein ! Und sollten wir für morgen
Heute nichr sorgen?  —
Schlägt die Stunde
Auch Wund' um Wunde —
Ob es auch bitter wehe tut:
Ernte gebe das heilige Blut!
Soll die Saat ruh 'n in der Erden,
Muß die Furche geristen werden.
Kann nicht jeder steh'n im Feld —
Aber jeder harre,  ein Held!
Ob im Felde oder zu Haus —
Haltet aus ! (Kladderadatsch.)

Neues am  aller Welt.
Butter gegen Goldstücke! Br . Berlin,  19 . Dez. (Eig. Draht¬

bericht) Gestern hatte ein Butterhändler aus dem Steglitzer Wvchen-
markt durch Plakat bekannt gemacht, daß er jeder Käuferin , die ein
Goldstück in Zahlung gebe, zwei Pfund Butter verkaufen werde. Der
Erfolg war groß. In großer Zahl stellten sich Käuferinnen mn
Gold ein, mit 60, ja selbst mit 100 M . Gold. Es kam zu erregten
Szenen und Protesten der Hausfrauen , die mit einem halben Psund
Butter vorlieb nehmen mußten.

Der Erdrutsch am Panamakanal . N e w Y o r k , 17. Dez. Nach
Meldungen aus Panama war der Erdrutsch, der am 20. September
begann, Ende vorigen Monats noch immer im Fortgang . Obgleich

M - arag, SV. Dezember 1913 . Nr. 592.
die Baggerrnaschinen täglich durchschnittlichviertausend Tonnen Erde
aushoben, waren sie doch nicht imstande, den Erdrutsch zu über,
flügeln. Nach Ansicht Sachverständiger wird der Erdrutsch anfhoren
oder wenigstens nachlasten, wenn die trockene Jahreszeit einsetzt.
Erst dann wird es möglich, zu sagen, wann der Kanal wieder frej
sem wird. '

Letzte Orahtberichte.
Lebhafte Krtilleristätigkeit im Westen.

weitere Beute in Montenegro.
Oer Tagesbericht vom 20 . Dezember.

W. T .-B. Großes Hauptquartier,  20 . Dezember.
(Amtlich.)

westlicher ttriegrschauplatz.
Das Feuer unserer Küstenbatterien  vertrieb feind¬

liche Monitore , die gestern nachmittag Westende beschossen.
An der Front neben lebhafter Artillerietätig¬

keit  mehrere erfolgreiche Sprengungen  unserer
Truppen.

Eines unserer Flugzeuggeschwader  griff den
Ort Poperinghe  an , in dem zahlreiche Verbindungen des
Feindes zusammenlaufen . Ein englischer Doppeldecker wurde
im Lustkampf bei Brügge abgeschossrn; die Jusaffew sind tot.

Destlicher rlriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkanstriegsßchauplatz.
Bei den Kämpfen nordöstlich des Tara  sind , wie nach¬

träglich gemeldet wird, 3 Gebirgs - und 2 Feldgeschütze er¬
beutet worden. Gestern fanden bei Mojkovac weitere, für
die österreichisch-ungarischen Truppen g ü n st i g e Kämpfe
statt. Mehrere hundert Gefangene wurden eingebracht.

Bon den deutschen und bulgarischen  HeereS-
teilen nichts Neues.  Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

TOU der Wttt «iMeu « u a «> A»«» Ve. «iui tttr Äaturkonde.

13 Dezember
I 7 (ihr
| mors’6nrtk

2 Uhr » Uhr
ebenda . 1 MituL

Baronatar aaf 9° and Hormalaobwen
Barometer auf de* Meeretepiegel . .

7485
759.2

1,0

748.0
760,4

3.5

752S
763.2

09

750.3
7*0 9

16
i,  4 4.8 4.5 4,6

Relative FencBtigkeit J»h) . . . SS
SOI

78
SOI

90
SOI

85,7

giederecbläge,ehe (ne» ) . — —(mmt . — - —
Lo,b »t »r »» »«r»tar 3,9. Niedrigste Temperatur 01.

19. Dezember. 7 Uhr | 2 Ohr
| y ^ h ^ e

9 l' hr Mit e.

Bar jmeter aai 0° und « orrnal. en » er.
darometer anf dem M. ereeapiegal .
rhernmmeter (Ctltiot ) .

756.3
767,0

2.2
4,4
82

N 1

737.8
767.7

3.1
3.5

7578
7toS

09
33

7571
*767,8

1.8
3,9

Relativ * Feuchtigkeit (*/•) *• • • • • • • 60
• K2

77
KOI

73,0

*hi*d«rscbiaff *höbe (mm) . - —iederscbl&fftnoD«(mm) . . . . — —
Höchste Temperatur (Ce!»i.nt ) 4.2. Niedrige Temperatur 0,0.
Wettervoraussage für Dienstag , 21. Dezbr. 1915

ron der »eteorob .gischen Abteilung des i'hysikal . Vereine zn Frankfurt u. M,
Ziemlich heiter , trocken , etwas kälter

Wasserstand des Rheins
Biebrich , r »gev
Canb . >
Mainz . »

am 20. Dezember.
2 28 m gegen 2,1 ) m ara gestrigen Vormittag.
2 83 » » 3,03 » » » »WS, » 1,47» > »

Handelsteil.
Germania -Brair rei-Geseüschaft

Wiesbaden.
Der Jahresabschluß für das abgelaufene Geschäftsjahr

zeigt im großen und ganzen das gleiche Bild wie im Vor¬
jahre . Einschließlich 71516 M. (i. V. 70 737 M.) Vortrag
und nach 34 917 M. (i . V. 37 755 M.) Abschreibungen ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 389 814 M. gegenüber
400 360 M. im Vorjahre . Es werden wieder 7 Prozent
Dividende  verteilt , für den Sicherheitsbestand , Ge¬
winnanteile und Belohnungen 187 056 M. (164 843 M.), für
die Rohstoflrücklage 50 000 M. und für die Kriegsrücklage
25 000 M. (10 000 M.) verwandt und 54 000 M. (71516 M.)
vorgetragen . Die im Vorjahr für Rohstoffe und für sonstige
Kriegswagnisse zurückgestellten Beträge von 40 000 bezw.
60 000 M. sind , wie der Geschäftsbericht mitteilt , zu Ab¬
schreibungen und auf Ausstände verwandt worden , da in¬
folge der außerordentlich mißlichen Lage, in welcher sich
der Grundstücks - und Hypotbekenmarkt fortgesetzt noch
befindet , weitere bisher als sicher aqzusehende Forde¬
rungen ebenfalls zweifelhaft geworden seien . Diese Vor¬
sichtsmaßnahme sei aus dem Grunde geboten , weil für die
Zukunft , also aucÄ die Zeit nach dem Kriege , keine Besse¬
rung dieser Verhältnisse zu erwarten sei und weil die Ver¬
waltung der Ansicht sei , daß derart gefährdete Forderungen
durch den zwangsweisen Ankauf von Wirt¬
schaftenin  den meisten Fällen doch nicht mehr zu retten
seien . Die Bilanz  verzeichnet bar , Wertpapiere und
Bankguthaben mit 709 019 M. (577 478 M.), Darlehen gegen
Schuldschein mit 144 039 M. (150 698 M.), Darlehen gegen
Hypotheken mit 562 765 M. (625 986 M.), Bierforderungen
mit 71 953 M. (91 342 M.) und Vorräte mit 134 650 M.
<144 692 M.).

Banken und Geldmarkt.
$ Die neue deutsche Kriegsanleihe . Berlin,  20 . Dez.

Der Reichsschatzsekretär hat bekanntlich beim Reichstage
die Bewilligung eines weiteren Kredits von 10 Milliarden
beantragt . Im Anschluß hieran ist vielfach im Publikum
die Meinung verbreitet , daß der Genehmigung des Kredits
durch den Reichstag alsbald die Ausgabe einer neuen
'Kriegsanleihe folgen werde . In der Presse ist zwar diese
Auffassung bereits widerlegt  worden ; es erscheint in¬
des angezeigt , nochmals darauf hinzuweisen , daß der Reichs¬
schatzsekretär im Reichstage mit voller Deutlich¬
keit  erklärt hat , vor März n. J . sei keinesfalls die
Ausgabe  einer weiteren Kriegsanleihe zu erwarten.
Auf Grund der für die bisherigen Kriegsanleihen festge¬
setzten Emissionsbedingungen läßt sich aus dieser Erklärung
folgern , daß , wenn im neuen Jahre eine weitere Anleihe
an den Markt kommt, die Einzahlungen  darauf nicht
IVo r April  zu leisten sein würden.

w. Die Einzahlungen auf die österreichische Kriegsan¬
leihe . Wien,  19 . Dez. Wie das „Fremdenblatt “ erfährt,
iwurden zu dem für die Einzahlung der zweiten Rate der
■dritten österreichischen Kriegsanleihe auf den 16. d. M. fest¬
gesetzten Zeitpunkt die Einzahlungen nicht nur voll¬

ständig  geleistet , sondern darüber hinaus auch sehr an¬
sehnliche Beträge vorausbezahlt.

* Die Nationalbank für Deutschland teilt mit : Herr
Hans Winterfeldt  hat dem Aufsichtsrat der Bank den
Wunsch unterbreitet , mit Ablauf des Jahres aus dem Vor¬
stand auszuscheiden.  Der Aufsichtsrat konnte nicht
umhin , dem Ersuchen zu entsprechen . Die Verwaltung
der Nationalbank bedauert aufrichtig , die besonders wert¬
volle Mitarbeit Herrn Winterfeldts -zu verlieren , der wäh¬
rend seiner Amtstätigkeit dem Institut sehr ersprießliche
Dienste geleistet hat.

* Preußische Hypotheken - Aktienbank . Die Divi¬
dende  der Preußischen Hypotheken -Aktienbank wird auf
51/a Proz . (wie i. V.) geschätzt.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Malsfabrikatioa und Hopfenhandel (vormals

Schröder -Sandfort ) in Main*, ln der ordentlichen Haupt¬
versammlung vertraten 4 Aktionäre 427 000 M. Aktien¬
kapital . Nach dem Geschäftsbericht haben wesentliche Ver¬
änderungen gegenüber dem Vorjahr nicht stattgefunden.
Durch Rückzahlung einer Hypothek konnte sich die Hypo¬
thekenrechnung ermäßigen . Auf das Guthaben bei der
Rheinischen Bierbrauerei i. Liqu.  gelangte im
Berichtsjahr nur ein kleiner Betrag zur Rückzahlung , sta
deren Abwicklung infolge der Kriegszeit sich langsamer
gestaltet , als erwartet wurde . Der Verlustvortrag vom
vorigen Jahr erhöht sich durch den diesjährigen Verlust auf
470 843 M. Dieser Verlust wird auf neue Rechnung vorge¬
tragen . Der Vorsitzende stellte nach widerspruchsloser Ge¬
nehmigung des Berichts fest, daß nach der Art der Ver¬
rechnung die Voraussetzung für die Erfüllung der Vor¬
schriften des § 240 Abs. 1 des HGB. (Mitteilung an die
Hauptversammlung , daß die Hälfte des Aktienkapitals ver¬
loren sei ) nicht gegeben sei . Im übrigen befindet sich die
Gesellschaft im Zustande stiller Liquidation . Die Verwal¬
tung behalte sich vor, zu gegebener Zeit die Liquidation
auch förmlich zu beantragen . Gegenwärtig sei ein Anlaß
zu irgendwelchen besonderen Maßnahmen nicht vorhanden.

* Die Marmor-Industrie Kiefer , A.-G. in Kiefersfelde,
hatte einen Betriebsverlust von 29 674 M. (i. V. Betriebs-
gewinn 72 000 M.), wodurch der Gewinnvortrag auf 74 984
Mark zurückgeht . Es wird wieder keine Dividende verteilt.

* Kapitalcrhöhung der Waffenfabrik Mauser, A.-G.
Stuttgart,  20 . Dez. In der außerordentlichen Hauptver¬
sammlung der Waffenfabrik Mauser, A.-G. in Oberdorf in
Württemberg , wurde beschlossen , das Grundkapital der Ge¬
sellschaft um 8 Millionen Mark auf 10 Millionen
zu erhöhen durch die Ausgabe von 8000 Stück neuer Aktien
zu je 1000 M. Jede neue Aktie nimmt an der Dividende für
das Geschäftsjahr 1915 zur Hälfte teil und tritt vom 1. Jan.
1916 an in den Vollgenuß der Dividende ein . Die Begebung
der Aktien erfolgt zum Kurse von 107 Proz.

* Brennerei -Versteuerungsrechte . Die im Oktober zu¬
gelassene Übertragung des Versteuerungsrechts für Brannt¬
wein ist aufgehoben worden , da die Mehrarbeit der Be¬
hörden wegen Beamtenmaugels schwer zu bewältigen ist
und außerdem nicht alle Brennereien in der Lage sind , Ver-

* steuerungsrechte ab treten bezw.veräußern zu können , so

daß einigen durch deren Verkauf ein Sondergewinn er¬
wachsen würde.

Marktberichte.
Amtliche Notierungen

vom Wiesbadener umLFranklurter Sehlachtviehmarkt
vom 20. r ezember.

(Eigene Feriohte des Wiesbadener Tagblatts)

Ochsen.
Vollfleigchige auagemästete , höohst.

Schlachtwerts , die nooh nicht ge¬
zogen haben i ungejoohtei . . . . .

Voilfl .. ausgemäst ., im Alter v .4 - 7 J.
Jung », fleischige , nicht aus ?emästete

und Ältere ausgemästete
Mäß . genährte jg . u . gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl,auogewaohs .,hohst .Sohlaohtw.
Vollfleisohige . jüngere.
Mäß .gen4hrtejiing .u .gut genährteilt.

Färsen und Kühe.
Voilfl ..ausgem .F'ärs .hchst .Schlachtw.
Voilfl ., ausgemästete KUho höchsten

Sohlachtwerts Es zu 7 Jahren . .
keltereausgemäst . Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber

eringere Saugkälber.
Schafe.

Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
geringere Mast lämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Häramel und Schafe

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisch . bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . über 100 kg Lebendgew.
Vollfleisoh . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbadener Scnlacutvieh narrt wurden aufgetrieben:
Oebsen 101, Bullen 61. Kühe und Färsen 390 Kälber 3 1, Sch »fe !88,
Schweine 30J. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
12» Mk. 15 Stück . U6)Mk 30 St . OK, 108 41k 52 Stück , 103 Mk. 3 Stück.
-Marktverlauf:  Bei öroßvia i lebhaftastttesch ift . Kleinvieh flott,
Sch » 6 'ne bei flottem Verkauf , Be 'arf n :cht gedeckt

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt betru ? der Auftrieb von
Rindern 3342. Oclnen 381. lullen 61. Kühen 29W, Kälbern 527.
Schafen 128, Schweinen <10. — Markt verlauf  Rinder anfangs
lebhaft später flau e ab ; unbedeutender Ucberstand . Kleinvieh und
Schweine flott ; Markt geräumt.

Wiesbadener
a reUe,

Fran cfnrter
Preise.

l ehemi OefclMbl.errWtctll. »ewtekV
PörbOkf Per 60kg P«r60kg Per 50

— 71- 78 135 140
73—30 132- 145 69- 72 128- 132

63- 73 123- 133 — —

70- 73 121- 132 70—75 134- 130
61—70 110 - 120 65—63 118- 124-

73—SO 130- 112 68- 73 128- 135

63 - 70 118- 130 64- 69 118- 128

65 - 72 111- 121 60 63 120- 130
55 - 61 105—iii 44- 30 88 - 110
40—65 sO—li/4 38- 43 67- 98

_ _ _
156 65- 90 142- 150

73- 37 131 US 80—84 133- 140
1 70- , 7 117- 122 75- 8« 127- 135

«3- 70 105- 117 70- 74 119- 123

50- 55 120- 125 64 140
—

- - - -

- - - —

103 103 133
113 118'/* 148
189 129-/- 161

78 - 93 - 93 119

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
P-N- .ichrtItlci.et . ä . 4, t g« t gut ii.

«erann »orl!ich für den politi'chc« Lei! fl. Hegerhorst,  für tni DmaM*
tungitri ! B » Nauendorf für  Nachrichten an- Wiesbaden »no den Nach-
»a d>,,rfcn I . « . H Diesenhach für „Serichisiaal " . H. Diefendach:
für „Soort und Snftfahiä" I . äs. : C. Losader für „BermnchreS " und den
„Brieftaftea" - E . Losacker : für den Handelst« ! W. Eh ; für die Anzeigen

und Reklamen H. Do in auf länulfch in WieOdaden.
Druck und»er«,, der L. Lchcllenbergichen H»>.« «chdrnckrrei in flStettokca.

Sprechstunde der Echrisileunag 12 dir 1 lltzr.
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Mkru dsli 'LlNS den Hausarzt

zu Bad Brückenau

von hervorragender Wirkung bei

Blasen -, üieren *, Biclif -Leiden
sowie bei allen übrigen Erkrankungen der Harnorgane . Nach neueren Er¬
fahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung pleuritischer
Exsudate . Die Quelle ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt . F150
Erhältlich in allen Apotheken u . » in rat « ajierhandlungcn.

Rein natürliche Füllung!

fark -Konditorei, wnhetmstruse ss
Versand aller Konditoreiwaren . :: Eigenes Fabrikat.

Baumkuchen Ananastorten , Marzipan, Honigkuchen , Königskuchen,
Weihnachtsgebäck , Torten aller Art, Schokoladetrüffel , Schokoladebonbons.

Bestellungen für die Festtage werden prompt ausgeführt . ""WiG
Thtodcr Teitbaeh, ßrossii. Kess.KojL Ft2

M Billiger WeihnachtsverkaufH
von Reise ^Mustern

in Blusen und Modewaren.
Während der Weihnachtszeit verkaufe große Posten Waren, meist B®ise -Mnster , zu

beispiellos billigen Preisen:
Ein Posten Damen - Blusen in Spitze, Seide und Crep de Chine, hochelegante Reise- Muster,

enorm billig.
Ein Posten Reste für Tüll- u. Stickerei-Roben, regul. Wert bis 35.00, jetzt v . 7.50—15.00 Mk.
Ein Posten sehr schöne Spitzen, Glasbatist - Kragen u. Halsrüschen (hochmoderne Sachen)

von 95 Pfg. bis zu den feinsten.
Zirka 100 entzückende Spitzen- Jabots Wert bis Mk. 12.—, jetzt V. 95 Pfg. bis Mk. 3.50.
Ein Posten feine Stickerei-Tücher Stück 95 Pfg.
Einige 100 Meter Klöppel- Spitzen-Reste für Decken und Läufer , auch echt Filet u. Motive.

PU- Selten billig : - UW
Ein Posten Schweizer 8iiokvTtz >, regul. Wert bis 2.50, Stück 4.60 m 95 Pf., 1.25, 1.45.
Ein Posten Schweizer Stickerei , prima Ausführung , herrl . Muster , Wert m bis 2.00 Mk..

zmn Aussuchen Meter 85 u. 95 Pfg.
Hpitzenhans Goldberg

Kircbgasse 54 , vis -a -vis Bormas » :: Telephon 4869.

!4+  >

Besonderes Angebot!
IHllUiliHHttllllimilHIHIUIllfllHUIIIIIIIIIIIIIIIIIUlHllHtllllllllllllllllllllllllllllHI IIIHIllUIUIIlIHUHIIItllttUttlUlllllUWIllllllllllUIIIIHIIIIIIIIIIIItllll

Von unserem Lagnr, nur beste Qualität. I486

Einzelne Micke
Knaben-IDintermäntel INÄcken-lWniel
Mt. 12 - 15 - 18 - 81

Knaben-ünzüge
Mk 13 - 15 - 18 - 21

Mk. 8 - 10 - 12 - 15 —18

mäddien-ltle Mer
Mk 8 —10 —12 - 14 —16

Snort-flrtikel®®TrUfoiagenm IDasdie®®SlrumpfraarEn
zu billigsten Preisen.

Gebrüder Baum::IDebergsue6
Juwelen, Gold- u. Silberwaren.
: : : : Als passende Weihnachts -Geschenke : : : :

empfehle ich in reicher Auswahl , gediegener Arbeit , zu reellen Preisen
antike Taschenbügel (echt Silber)
sehr preiswert . Neuanfertigungen , Umarbeiten und Reparaturen

■-  in eigener Werkstätte bei billigster Berechnung . =
Tauoasstrasse 26. Julius Fuchs , Tauousstrasse 26.

— Juwelier und Goldschmiedemeister. . . . . .

nibcedih IDiesbaiener nugenhalfam
wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und

_ 6e hr wohltuend bei Augen-Entzündungen . Automobilisten sehr
:u empfehlen . — Fl. 2l/a Mk ., erhältlich in Apotheken.

#
Abfuhr von ankommenden Waggons

(Kauengüter aller Art)
inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1461
HofSpediteur L. BETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

SSL
niwi

jfe tatRr

Frisch etnnctrsffen!
Kastanien Pfd. 35 Ps„ Drangen
3 Stück 20 Ps .. Aevfel Pfd . 25 Pf.

Schönfeld, 25 Marktstraße 25.
Karlsbader Handschuhebilliast, sow.

ein Posten zurückges. Handsch. jetzt
50 u. 90 Pf . Alte  Kolonnade 31.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , den 21. Dezember.

M Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „König Stephan“
von L. v. Beethoven.

2. Schwur und Schwerterweihe aus
der Oper „ Die Hugenotten“

von G. Meyerbeer.
3. Fantasie aus der Oper „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
4. Air von J . S. Bach.
5. Ouvertüre zu „Waldmeisters

Brautfahrt “ von F . Gernsheim.
6. Walzer von F. Chopin.
7. Fantasie aus der Oper „Aida“

von G. Verdi.

Merauveschlagnahme.
Die Ablieferung der beschlagnahmte « Gegenstände kann

schon jetzt erfolgen. Die Metallsammelstelle ist bis auf weiteres jeden
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von 9 —12 Uhr und
von 2—5 Uhr geöffnet. Die Ablieferer müssen zum Vergleich mit ihrer
Anmeldung genaue Adresse angeben und die Menge der angemeldeten
Gegenstände zur Ablieferung bringen, damit Weiterungen vermieden werden.

Besondere Aufforderungen auf Ablieferung zu bestimmten Zeitpunkten
ergehen erst von Mitte Januar an und wird das Publikum im eigenen
Interesse auf die jetzt noch einfache Erledigung aufmerksam gemacht.

Die bis auf weiteres bezahlten Preise , welche auch für freiwillige
Ablieferungen gelten, sind:

1 kg Kupfer ohne Beschlag Mk. 3.90, mit Beschlag Mk. 2.70,
1 kg Messing ohne BeschlagM . 2.90, „ „ „ 2.00,
1 kg Nickel ohne Beschlag Mk. 12.90, „ „ „ 10.40,
1 kg Aiikuvfer Mk. 1.70,
1 kg Altmessing(Rotauß nsw.) Mk. 1.—,
1 kg Neufflber(Alfenid nsw.) Mk. 1.80,
1 kg Reinnickel Mk. 4.50,
Ausbaukosten für kg Mk. 0.50. F 40ff

Wiesbaden, den 17. Dezember 1915. Der Magistrat.

Nachlaß-Versteigerung.
M,r»» zisi.m 21  Dejesitt ins,mmm  UM.

versteigere :ch

Ellenbogengasse 15»2. Stock,
zum Nachlaße der verstorbenen Frau A. H. Linnenckohl, Wwe., gehörende
gebrauchte Mobilien , als:

Palisander -Klavier v. ,
Sekretär , Nutzb.-Trume
schrank. Auszu-cstisch, A
Ntatratze und Inhalt , N
Klriderschränke, Nußb -8

talisander -Klavier
stretär,

_ _ Regulator , Stühle u. Tische Mer Art,
Meiderschräuke/ Äukh -Waschkommode mit M-aruwrplatte , drei-
teifige Drandkiste. Gaslauwen , Spiegel , Bilder, Glas , Porzellan,
Aufstellsachen, Küchen möbel, Küchengeschirr, Eisschrank usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Georg Glacklich,

beeid, n. öffentlich angestellter Versteigerer, Friedrichstrabe 10.
Bestchtigimg zwei Stunden vor der Versteigerung.

Schirme, Stöcke.
Vollständiger Ansverkanf

Wecren Aufgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände zu
ermässigten , aber festen Preisen

ausverkauft.

Molz&Forbach&m.».».
Welbergasse 14.

Keine ItCilehnot!
Wichtig für Sanatorien, Krankenhäuser,
:: Hotels , Cafös, Pensionen usw. ! ::

Trocken -Vollm ilch 3R
garantiert 26—28°/o Fettgehalt ist in Original-Fässern von 60 Kilo

evtl, auch in Mengen nicht unter 20 Kilo abzugeben:
Winkeler . trasse 3 , part . Farn ruf 4491.

Uhren und Uhrarmbänder
mit nachts leuchtenden Zifferblättern empfiehlt 1484

•9. $8©»sinder , Weiert;asse 28.

Sanitätsrat ®r . Alilaesi
wohnt jetzt i

Taunusstrasse 13 I . Stock. I

MweZeU Rheinganer Lbft MÄN.A
von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr «bends

WeihnachtSüpfel 10 Pfv .Mk. 1.- , 1.10,1 .29,
sowie TaselLpfel nnd Tafcrbirncn, Walnüsse Pfd. 8», 7» n. 8» Pfg . j •*

WendUn DitiMKN», GsrfeuheiM.
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Re ^ enschin Eigene tatfonelle
Fab ikatioa.

Kraflbetrieb.
--- Massen -Auswabl - »

Alleräusserste feste Preise.

Deuker,
Montag, 30 . Dezember 1015.

32  Marktstrasse 32
(Hotel Einhorn ) . — Tb'© ton 220t«
l eberziehen , Reparaturen.

-  Solid — Schnell — Billig. - -

MW Aiucheo
Bekanntmachung.

Dienstag , den 21. Dezember 1915,
nachmittags 3 Nhr, versteigere ich

* r Neugaffe 22: 4 Sesiel,
Tbeten, 1 Nähmasch., 2 Gobelrne,

1 große Partie Fastnachtskleider u.
and ., mehr öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

Wiesbaden , 20. Dezbr. 1918.
Baur , Gerichts»., Körnerstraße 3, 3.ZÄMMmZ
Allgemeine Kranken- und Sterbe-

Zufchußkaffe zu Wiesbaden.
Die 1. ordentliche Iahres -Haupt-

versammlnng findet am Dienstag,
den 18. Januar 1916, abends 8 Uhr,
im Lokale Zum Bürgerhof . Michels¬
berg 28, statt.

Tagesordnung:
1. 9wbresbericbt des 1. Vorsitzenden.
& Kassenbericht. 3. Bericht der Rech¬
nungsprüfer . 4. Statutenänderung.
8. Festsetzung der Verwaltungs¬
kosten. 6. Wahl des Vorstandes.
7. Wahl der Rechnungsprüfer.
8. Wahl des Schiedsgerichts. 9. All-
gemeines. F320

NB. In Anbetracht der Wichtigkeit
der Tagesordnung wird um zahl¬
reiche^ und pünktliches Erscheinen
der Mitglieder ersucht.

Der Vorstand.

Restposten
von Lodenjoppen

mit warmem Futter
Herrenanzüge , Ho en, Ulster

zu jedem annehmbaren Preis.

Max Sulzberger
Am Römertor 4. 1193

Handschuhe.
Selbstverfertigte warme Leder-

Handschuhe, sowie kräftige Militär-
Hosenträger , Militärmützen usw. zu
äußerst billigen Preisen bei 1444
Fritz Ktrensch , Kirchgasse 50.

Bonaml
reinigt all« Oberflächen, poliert alle
Metalle . Stück 28 Pf .. 10 St . 2.—.
Drogerie Backe, Taunusstraße 8.

31RttMMtttt»
WeihnMWe
bringe ich hiermit mein Lager in
Uhren, Gold- und

Silberwaren♦♦
♦♦

♦♦♦♦
in empfehlende Erinnerung . Die auf
Lager befindlichen Waren werden

zu den billigsten Preisen
abgegeben.

E. vüümg?TÄe-
Melhusalem-
Krauter- Tee,

ei« vorzügliches Woröeugemittek
gegen Arterienverkalkung u. die
eintretenden Altersöeschwerden,

erhältlich per Paket 1.25
Germania -Drogerie Portzehl, Rhcin-

ftraße 67.
Drogerie Siebert , Marktstraße 9.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Fertige Bratenmasse
für grosse

vege¬ tarische

KoteletteSS
Nnr 1407

Hneipphaiu, Rbeinstr.71.
Versuchsproben daselbst gratis.

Peilt oüer töte Haare
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schön
hell gebleicht u. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaeführt . W. Sulzbach, Perückcnm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstr . 4.

Prima BeniinSg,t™„.
Med.-Drogerie „ Samtas “ ,

Mauritiusstrasse 5.

Otzlie JJrpiscriidijung,
frei von je gl. Spesen verkaufe ich
meine gar. reinen 1a Tranbenwcine,
weiß und rot, B14906

ÜDbMekte ! !
Marke „Hindeuburg " p. Fl . 2.50 Mk.

sfeinste Zusammensetzung).
Marke „Henrich Trocken" Fi . 1.50 Mk.

(feinster Speierlingsekt ).
!! Beerenweine !!

(Silberne Medaille ).
Hcidclbeer-Wein (blutbildend).
Iobannisbcer -Wein (schwarz pikant).
Iohannisbcer -Wein (weiß).
IohanniSbeer -Wein (rot -golden).
Stachelbeer-Wcin (sherrhartig ).
Erdbeer -Wein (Ersatz für Malaga ).
Brombeer-Wein (für Brustkranke zu

empfehlen).
Himbcer-Wein (aromatisch).

Ia. jweine!!
Vi Ltrfl. 35 Pf., % Ltrfl. 30 Pf.

Speierling
Vi Flasche 45 Pf.. % Liter 35 Pf.

Borsdoifer
V»Liter 50 Pf.. %Liter 40 Pf.

Ia Dauborner , Likörê Kognak.
Günstige Einkaufsquelle für Feld¬

kantinen, Lazarette ufw.

F . Meurich,
Telephon 1914. BlücherstraAe 24.

Machen Sie
einen Versuch mit

niersteiner
Marke iiiiidcnburg

Flasche Mk. 1.10, von 15 Flasch,
an Mk. 1.05 ohne Glas.

fflerslelner
Marke Kaiser Wilhelm il.

Flasche Mk. 1.20, von 15 Flasch,
an 1.15 ohne Glas. 1469

F. A. Dienstbach
Sehwalbacher Strasse 7.

30  korpnlente Uerren-
Paletots (Gelegenheitskauf ), teil¬
weise auf Seide gefüttert , Leib¬
weite bis 130, früher 60—75 Mk,
jetzt 35—45 Mk. zu verkaufen

Fanlbrunn enstrassc9, im Laden.

Das idealste

IBeiSinartitsgesitienli
Waschapparat

SO'Wasch
Preis Mk. 6.50.

Helenenstrasse 27.

Goldene .Herren -Uhr 60 591«.
atdocher Straße 35» Uhrenlade «.

Christväunichen,
Tannenkränzchen

mit Lichte (posffertig), Wachsrofen für
Friedhofszweck per Stück 4 Pf ., per
Dtzd. 45 Pf . und and. bill. Blumen.

8 . v # ii  Santen,
_Ma uriti usstraße 12._

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
Taunusstraße

5.

in großer Auswahl mit Wasserfüllung
von 95 5, an.

L. Schäfer , Eisenhandlung,
Fernspr . 3987. Wellritzstraße 23,

Weilmaclitsliclite
mit nachstehender Schutzmarke;

sind geruchlos und seit Jahren als
die besten anerkannt . Pakete mit
15,20 und 30 Stück weisg und bunt.

Alleinvertrieb : 1441

IW, !, «, ( jjggbus

Tha!ia>7be2ter
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute vorletzter Tag
ab 4 Uhr

Beginn der Abendvorstellung
81/, Uhr.

Die Einod-
Pfarre.

Tragödie in den Bergen von
Hofrat Prof . Dr.Ohorn .Verfass,
der „ Brüder von St. Bernhard .“
OberbajerischeIe irasseeo

Lin peinliches Versehen
(Humor .)

Neue KriegsbiLier!

Parfümerie
Taunusstr . 25. — Telefon 2007.

la Mndslim-M
sucht noch guteMsktlim-, Nökie»- Sit

Silme-Mln
zum Zusammenspiel. Näh. Klublokal
„Taunus " , Restau ra nt,  Lahnstr . 22.

IRfl effenn.trfBfpn$le
V lllllillllllilllllilll!llllllllllllllllllllllli|lllllil

gut und billig ? F12
smZIsslerkellcr/ML^
Schöne Parterre - u. Kellerlokalitäten.
Kl. Frühstücke, Mittagstisch, Abend,
«arte. — Ia Schoppen» ». Flaschen¬
weine. — Neu renoviert , neu eröffnet.

Erg ebenst ladet ein Hans Breissei.
Das nützlichste

Weihiiacntsgsscüenk
ist das beste vegetarische

Ko«
aus dem 1408

Hneippha us,Rbeinstr.71.
Ia Walnüsse

per Pfund 75 Pf.
Trocken-Bollmilch

im Ganzen Pfnnd 1.8» M«.
KUlfl' lMlg W . 0.50 MK.

Fr . Henrich,
Telephon 1914._ Blücherstraße 24.Chicoree.

Große Sendung Chicoree ei»,
getroffen Pfund 39 Pf.

W . Mo mm er 9
_Ellenbogeng asse 11.

Jede » Dienstag

fiiKifltr Fisliwcrkaiis
Ellenbogengasfe 6 (kein Laden).

Schwarzwurzel
Pfund 25  Pfg.

Weist- und Rotkraut , Wirsing,
Erdkohlrabi»

weitze und gelbe Rübe«,
Zwiebeln, Aepfel,

Llartoffel ».
Stadt . Marktstand . F400

bM
Lindt , Stollwerk , Köhler,

Caillers
Nur noch Mittwoch u. Donnerstag

ist mein Geschäft geöffnet.
Kon ditorei We nz, Nikolasstraße 12.
^Rübenkraut lSyrup)
in bekannter Güte empfiehlt

M. Schulz,
R- rkstraße 2t  E cke Gn eis enaustraße.

Schmie »»äse
täglich frisch Moritzstraße 46._

Harzer Käse 10 Stück 50 Pf .,
Kiste 4.80, 10 St . 1 Mk., Kiste 5.80.

Schonield. 25 Marktstraße 25.
Aepfel.

um
10

1 damit zu raumen : Reinetten
Pfd . 1.50, K-chäpfel 10 Pfd. 1.20.

Acrostratze 20. _
Prcisgekröiste Kanarienhäbne,

4 Erstevreis -Vogel, präm . am 11. 12.
1915 Ausstellung Frankfurt am M.

Belte, Michelsbevg 18, Laden.

itt Jahre jünger, jung und
anmutig erscheint jeder nach An-

"ÄS," Haarfarbe
nach I . Rab5t , welche greise
oder rote Haare sofort unver¬
gänglich echt, blond, braun oder
schwarz färbt . Garantiert un¬
schädlich. ä Karton Mk. 2,50.

Bernhardts Locken»
fvaffer gibt jedem Haar un¬
verwüstliche Locken, und Wellen-
kräuse. & Gias Mk. 0,60 u. 1.

Jeder Wissende
wird Ihnen bezeugen, daßÄ ItwtRfl- tiaö
Blrfen-g9BjiBuff?ts
überrajchender Wirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautporen
derartig, daß sich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Schwache ringen werden
nach dem Gebrauch desTyrrrter(£niian*$rnnnt-

molnll sehr gestärkt. Derselbe
UlCillZ) ist zugleich haarstärken¬
des Kopi» uno antijeptisches
Mundwasser. Anweisung gratis.

Glas Mk. 1.50 und 2.50.
Rp. Destill. v. Enzianwurzeln
und »bluten.

Damcn -Bart . Binnen6Mi-
nuten entfernt Bernhardts

jeden lästigen Haarwuchs des
GesichU und der Arme gefahr-
und schmerzlos, ä Glas Mk. 1,50.

Rosig weif ) ' , sammetweiche
Haut erzeugt du ch Bernhardt 's

M, - S. MmW.
ist d'x beste Empsehlungskarte.
Beseitigt Lebefflecke, Mitesser,
Gesichtsröte u. Sommer,Prossen,
a Glas Mk. 1,50.

Dr. Bowil 's
Teerhaarwaffer

nicht zu verwechieln mit flüssiger
Teerieife ist bas vorzüglichste
Kopswajser der Gegenwart , läßt
keine Schuppenbildung zu und
braucht nicht wieTeerseife wieder
ausgewaschenzuwerden,daherun¬
erreicht in Wirk. äGlasMk . 1,85.

Zu haben bei : . 1435
Adolf Hassencamp, Apothek.

Med.-Drogerie Sanitas , Mau«
ritiusstraße5,neb . d. Wa'halla.

O. Siebert , Drogenhandlung
Marktstraße 9.

Drogerie Moebus »Taunusstr .25.
Droq. Brosinsty , Bahnhosstr. 12.
Schützenhof-Apoth, Langg. 11.
W. Machenheimer, „Adler-

Drogerie", BUmarckring 1.

Noch einige
junae Gorbonsetter

abzug. Werden la Jagd - und Schutz¬
bünde. Näh. Gr. Burg ftraße 7. 1 r.

Kanarienhähne,
gut singend, billig zu verk. Schwal¬
bacher Straße Hb, P . l., M. Paul.

S illlllt-Hlio
1 Stein , 1% Karat , Brillant -Arm¬
band. Platina , Anhänger mit Brill .,
Brillant - Ohrringe billig zu verk.
_Rhcinstraße 68, 1. _

Pf ' Brillantring 100 Mk. An zu?.
Schmalbacher Straße 35, Nhrenladcn.

Gelegen ueitskauf
Verschiedene echt silb. Gegenstände,

als Körbe, Leuchter, Kaffee-Service,
Eßlöffel , Krcbsmeffer usw. billig ab-
zugeben. Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Berlag.  Ya

Keiner mitK«.
Smaragd u. Perle 180 Mk., gold.
Armband für 40 Mk, u. and. Rüdes-
heimer Straße 36. bei Friedrich.
PT Welegenheitskaufl -1PI

Zwei neue silb. Kränze sehr preis¬
wert. 15 u. 22 Mk. Von 10- 4 Nhr
Kleine, Langgaffe 2,  1 ._

MM -SMeil-IWW
echt Marta -Handarbeit . sehr seltenes
Prachtstück, preiswert zu verkaufen
Herrnmü hlg affe 9, P arterre ._
|ra Austrazetifaraptljfuttcr
für sehr arog . langen Herrenmantel
ioder Decke) verkäufl. Preis 130 Mk.
TaunnSstrahe 72. Gartenhaus Part .,
Dienstag - und Mittwochs.

sskmon Mäntel . Capes zumUi «Uiilll ! Abneämen. schwarz,
früher 45. jetzt für 20- 25 Mark ,u
verk. Fa ulbrunnenstraßr . 9, Laden.

Jetzt werden mehrere 100 Pa«
Stiefel für Damen. Herren . Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- m Mustn^
paare , bill. verk. Neugaffe 22, 1. l3W

Prismen - Feldstecher 60 M(
Schwa lba cher Str aße 35, Uhr en ade^

ffnr ein! e Male gespieltes
PIANO (Blitluwr)

sehr billig zn verkaufen.

SÄ _Schniitz.
Gut erb. schwarz. N. Flügel

(Blüthner ) Piano , nußb., taü neu,
sowie Piano , schwarz, gut erh., drll.
abz. Gelegenhertstaufhaus Reimn «« ,
Schwalbacher St raß e 47. Tel . 6372.

Smyrna -Teppich
Prachtstück, handgefnüvft, ca. 314 m
X ca. 6 w, Anschasfungsvr, 1200 ML,
wegen Platzmangels billig zu ver»
kaufen̂ Herrnmühlgaffe,9 , Port .-

Einschläf. neues kompl. Belt
u. Trumeaufpiegel sofort billig zn
verk. Scharnhorsfftraße 6, Part . Ire.
Vitrine , schi Glasschränke, 4 Büfett »,
er . Partie Lüfter, alles gebr. aber gut
erhalten , billigst zu verk. Gelegen,
heitskaufbaus Reimnger , Schwab.
bacher S traße 47. Telep hon 63.2.

MüleW-reskk
für Zim., Küchenfw .. durchgemustert,
anstatt ömtr . Mk. 6.—, letzt Ml- 3.—
bis 3.50. Rheins» . 66, A.̂ Scharhag.
Brillanten. Gold. Sitter,

Platin , Pfandscheine,
Zahngebisse,

kauft zu hohen Preisen
A-Geizhals,Weberg.14.

StntZ'Tlfiget
oder Pianino zu kaufen gesucht.
Off. u. 0 . 513 an d. Tagbl.-VerL

Gebr. Klavier
zu kaufen gesucht. Öff> wrt PrerS
unter T. 517 an den Tagbl.-Verlag,

jmfe gegen Sofortige Lalle
vollständige Wohnungs- «. Zimmer.
Einricht.. Nachläffe. einzelne Möbel,
stücke, Antiquitäten . Pianos . Kaffen,
schränke. Kunst- u. Aufftellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372̂ _

Berarößerungen
nach jedem Bild u. Garantie fnnst.
«usführ . von 6 Mk. an. « t- ffeleien.
Rahmen u. Faffungrn iür Emaille,
bildcken. sehr billige Pr . ileder Be-
strller erhält gratis ein Emaillebild.

V. Ricbold. Fra nkenstratzc 24̂ .
PU - Vcfet Ätte ! ^ WU
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep,
Reim. Anz.-Aufbüg 1.50. Samttrag,
Neu futtern . Kleber. Franken str. 7, I.

Psirllüts,
Muffe, Kragen, sowie Umfass, aller
Sammet - n. Frlzformen nach neuest.
Modell. X  Matter . Bleichs tratze UL

pelze jeder Art
TeÜnehmer an einem Waggon
Listnit- Braunkoylen

w. noch gef. Bei 10 Ztr , Mk. 1.05 frei
Keller, bei 25 Ztr . billiger. Näheres
Scharnhorststraße 44, 1 r., vorm.

für Borträge , Kon¬
zerte, religiöse Ver-

. — sammlungen u. dgl.
Rheirstratze 64. : : Daselbst sind
2 große Helle Parterre - Zimmer
für Bürozwecke zu vermietem 2857

Ter Junge
der Ŝonntagvormittag in Kaif« S
Kaffee-Geschäft «Marktplatz»
5tt Markichett , wechs.
u,  irrtümlich nur 20-Mark-Schei«
dastir gab, wird ersucht, das Geld
daselbst abzugeben, da er erkannt ist
m and ernfalls Anzeige erfolgt,_
Armes Mi iid  verlor

Samstagmorgen zw. 9 u. 10 Uhr
20 Mk.-Schein. Ehrl . Finder wird
gebeten, das Geld a. Bel. Oranien»
strafe 49. Htü. Dach rech ts , abz ugeb.
Betioten solbrne DonirniiDi
mit kurzer DoudlLkette von Göben-
straße, Zietenring Sonntagvormitta «.
Name innen eingraviert . Abzugeben
gem Bel. bei Hölzetz Göbenstr, 32, 3.

«Dieenet Smtdet eerlorta
von Tagblatthaus , Bismarckring bis
Zimmermannstraße . Geg. Bel. ab».
Zimme rmannstraße 9, 1 rechts. _

Verl, fdito. HandtäschchenSonntap.
nachm. Bismarckr., Schierst. Str . bis
Paulinentt . Abz. Wellritzstr. 55, H. 2 l

entlaufen . Gegen Belohn, abzugeb.
bei H. Bo llmer, Friedr ich strgi , 37.

Schwarzer Dackel»nnplnittpti Jtrelpfl iuütiC tlkt Vtl.
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« . m.
b. H.SM -Konsum

ItoMen, Kintigüsss 19
offeriert «ms Gelegenheilskäufe«

Kamelhaar -Stoff -Hmrsfchnhe, sehr warm, wie oben abgebildet, mit
dicker Filz-Spalt -Lederlohle, feste Kappe, alle Damen-Nummern . . ad „ft

Schwarze Tuch schuhe gg “nb£eb̂offe'Qn*®amen;j ^
Schuaüeusüese! Kinder mit Filz und Ledersohleb:ZNr.2g 5̂0
Kinvertuchfchuhe mit Futter für 75 Wq.

Kräftige Schulstrefel
Nr. 27—30 31—33

6.73 746

Kinder -Ztiefcl
Nr. 19—22 23—26

1.95 3.75

Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres

Kamelhaar - Stoff-
Hausschuhes mit

Lederfohle

für
alle Num. v.36—42

Hauspa»,tosfeln
Damen-Grötzen 50 4,
Herreu-Gräßen 65 H

Scbuhkonsnm
19 KlrcligBMe »9

Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres
Lederstiefels mit
dickem, weißem

Friesfutter

für » 6«
alle Num. v. 36—j2

%illi Wermuth -Beerenwein
feioster Ersatz für temren V'«ermuthweln , per Vj Fl. Mk. 1.40

Scherer‘s Export- Apfelwein , sowie alle sonstigen Frucht- und
Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.

Groß- u. Kleinverkauf bei Johann 211!i, Schiersteinerstr . 11, Tel. 4942.

DU
Naturprodukt.

Probieren Sie mein' vershiedeacn ?ort -n. Sie werden
sicher finde«, wa» Fbrem 4,schmacke tsvri ht. A B 14UU6

Per i' fb. Mk« 1. 40 o me Älar frei ÖÄS.

Car! Praetori Hs, sitmiiuittt,
Alorecht D rerftratze 33.

Jeden Qirn9tac\  vormittag:

Billiger  Seefisch-verkauf
z« den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

Uchhalle idenbogengoffe 12.
Militär - u.Taschenlampen
„Neuheiten“. n »iclt 9 Luisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1478
Zchnh-Reparaturen f*,?SSÄiS

Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohlen 3.40.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

Sein Ersatz-Leder. _ _ Echtes Kernleder.

Husten lütltcuf &l hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen wei e zurück.
Niederlage : Schützcnhof-

Apotheke, Langgasse 11.

Großer spottbilliger

Spielwaren -Verkauf
i3mimni!Mi(m!imiHiiBnmimnnjnn!tm!m!imii!ii!iiiittBaBanimimmiimialler Art . ■ ■ ■ «• ■ ■ ■MnainaM
Schlittschuhe von 68 Pfg. an — Schlitten von2.7j Mk. an.

Süd -Kaufhaus G(t MH -MWt.

Pelzwaren
regen Aufgabe des Artikels miI©°i. Rabatt.
Lina Hering Wwe.,

_ 10 Eilenbopengassa 10. na*

ZUW Sinne»
in großer Auswahl für Mode und
Dekoration , Tannenbäumchen zum
Versenden in reiz. Ausführung , rote
Beerenästchen ä lg Pf ., Tannenäste
kr 18 Pf ., Lorbeer- u. Eichenlaub für
Bildschmuck, kl. Fächervalmen u. a.
wieder eingetroffen . Alle Blumen
stets vorrätig.B . von Santen

Kunstblumengeschäft,
: : 12 Ma vritiuSstraße 12. : :

Mutike Kirfchbaum-
Möbel, selten schön, u. Altertümer zu
verk. Stiftstvatze 10, Part.

Lampenschirme
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc, etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse IQ. Telephon 6041.
1463

SeWsersert. pr. lelerwartn
TBWiitHWffiBnnTiitifiifrrir’riiiTirTriiHWffTTHtfTtfniwnifTynnffnrmrTrniifirrnft*—wran»
als : Damentaschen jed. Art , Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt - u. Seide -Tafchen, cmpr.

Georg Mayer,
Riehlstraße 9, Part.

Statt Karten.

Frits Schlüter und Frau, Elly,
geh. Henker,

'Vermählte,
Giessen, den 18. Dez. tgiS-

■J

wenden 9ch stet? an

^natijelter Hasseiicamp
Mediziual -Trogerie

„Sauitas ",
MauritiuSstraß « 5,

neben Äalyalla. 1398
Telephon 2115. ^

Ragelpslese - »« «L, ;»°-
Drogerie Backe, 5 Taunusstraße 5.

Trauerhüst,
Trauerschleier

stets in größter Auswahl am
Lager. 1262

vina Saer
Teleph. 927. Langgasse 44.

Ts-es-Knzeige
Nach kurzem schwerem

Leiden verschied meine liebe
gute Frau

Dmlhrii Seims
gcb. Dickroth

im 54. Lebensjahr.
Für die

kauernd Hinterbliebenen

Kh. Meireis.
Die Beerdigung findet

Dienstag, den 21. dS. Mts.,
nachm. 3 Uhr auf dem Süd¬
sriedhof statt.

Am 25. November 1915 starb im Lazarett in Feindesland
mein innigslgeliebter Mann, meines Kindes lreusorgendec
Baier, unser treuer guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe und Berrer,

Wehrrrmrrn

Wilhelm Sdjlink
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 33 Jahren.

Nackdeni er von Anfang des Krieges draußen, folgte er als
zweites Opfer seinem jüngeren Bruder.

Fra « Anna Schlink , geb. Hahn.
Marianne Schlink , Kind.
Familie Peter Schiink.
Familie Hahn.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1915.
Steingasse 27.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 22. Dezbr.,
nachmittags3'/, Uhr, auf dem Südfriedhof.

Statt jeder besonder «*» Anreize . .
Gestern früh 6 Uhr verschied nach schwerem Leiden meine

liebe Frau , die treusorgende Mutter meiner drei Kinder, unsere
liebe Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante

Paula Uollaud •
gcb. Erbe.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Konrad Polland»

Kgl. Oberlandmesfcr.
Wiesbaden, den 20. Dezember 1915.

Philippsbergstr . 14
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Dezember 1915,

nachm. 3 Uhr. von der Leichenhalle des SüdsriedhofeS aus statt.
Es wird höfl. gebeten, von Beileidsbesuchen abfehen zu

wollen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Mittag entschlief sanft nach längerem Leiden mein geliebter Mann,

unser treuer Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Herr Wilhelm ScheUenberg
im Alter von 71 Jahren.

. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
v Minna Sehellenberg , geb Querfeld.

Franziska Althausse , geb. Schellenberg.
Amalie von Platon, geb . Schellenberg.
Dr. ph 1. Adolf Schellenberg , Leutn . d. Res ., z. Zt . im Felde.
Hanni Schellenberg.
Dr. med. Oskar Althausse , Stabsarzt d. L.
Kurt von Platen , Major u. Bataillonskommandeur,

z. Zt . im Felde.
Wiesbaden, den 19. Dezember 1915.

Uhlandstrasse 17.

Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 22. Dezember, 11 Uhr vormittags
von der Leichenhalle des Alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhofe in aller
Stille statt . — Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief nach langem Leiden meine heißgeliebte

Frau , unsere gute Matter

Frau Luise Leuthaus
geb. Jang;

Um stille Teilnahme bitten
Karl Leuthaus, Oberstleutnant a. D.

Edith and Ilse Leuthaus.
Köln, den 17. Dezember 1915.

Tranerfeier im Sterbehause Hohe Worte 15/17, Montag , den 20. Dezember 1915, nach¬
mittags 5 Uhr. — Die Einäscherung findet am Mittwoch , den 22. Dezember , vormittags 11 Uhr
in Mainz statt . E88
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Blusen
Seidene
Wollene
Spitzen-JU ĴL mit »HhwMIo

die teils durch Dekoration gelitten , teils angeschmutzt , teils von der letzten Modeerscheinung etwas abweichen.

Keine Auswahlsendung * Kein Umtausch.

Nachlass

Frank L Marx

Hausjoppen
Schlafröcke

in enormer Auwahi. 1327

WRhelm$tr. 44.

(Einen guten Kaffee
kaufen Sie billigst bei

Reinhard Göttel,
Telephon 189. Kaffee-Rösterei, 1453

_Mchelsöerg 23, Kcke Schwalö. Str.

Auch während der Kriegszeit hat die Deutsche Krystall-
und Porzellan -Industrie viele Neuheiten herausgebracht,
die sich durch Formenschönheit und Preiswürdigkeit be¬
sonders auszeiohnen . Die deutschen Bleikrystalle in Hoch¬
glanzpolitur bei solidester Schliffausführung stehen den ersten
Auslandsfabrikaten in keiner Weise nach . — Diese Artikel
bilden hochwillkommene Weihnachtsgeschenke , sind vor¬
nehmer Art und eine Zierde für den Tisch. — Die Auswahl
die ich Ihnen biete ist vielseitig und die Besichtigung meiner
Ausstellung | f | ffjfljini * Krystall -, Porzellan - und
lohnend . — III » 3IIII | | ISL »Luxuswaren, Häfnergasse 16/

1483J

Rentenversicherung
gewährt erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Rcntcnbezug ohne Lebensattest. Aus je 1000 Mk. Kaufsumme
erhalten lebenslängliche Jahresrente bei Eintritt im

301/.  SSV - , MV» «SV- 7>y . 7SV, JahreMM: 75.28 85.35 188.35 122.50 148.8» 191.58 11
StOtl: 78.28 88.37 94.58 113.83 138.14 184.85 It

Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstalten. Strengste Ver¬
schwiegenheit. 1442

Holst, lrort , Generalagent, Wiesbaden, Luisenstr . 26.

m bedarf noch Spetrden
Besch,

Das kürzlich eingerichteteLazarett
Ufesbadüier fiof

»ernug seiner Berwundeten.

Wik00

Chicoree
Pfund 88 Pfennig

frisch ein getroffen.vperß,
12 Fau !brunnenstrassel2.

Gebrüder Krier,Baak-Geschäft, Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% , 41/ 2°/0 und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets
vorrätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen und flnnländischen Coupons.

Dienstag, Mittwoch M Donnerstag , Freitag
besonders itiHise

weihnachts-Verkaufs-Tage!
Während diesen Tagen bringen wir in pra88tschen Geschenk-Artikeln in allen Abteilungen besonders billige

Sachen und bieten damit sür Jedermann PV * Vorteile über BorleUe.

Alrksr
2Vz Meter Wollstoff 425
schöne Muster . . . . U

Wob ch- » -K»m»chen
in weiß und farbigem f
«brr . '"“rsSs

jU | r » -# «! äse
gebogt u. mit G
ans gutem Cre tonne
gebogt u. mit Einsatz Q ?v

~ tonne WV-St

K1«se
3 Meter Seide
in vielen Farben

'®r
. . . 3

75 K» Bve»-A»8»ckche»
in weiß und farbigem | 15
Biber . 1

A—
Schlafröcke v. Mk. 18.— bis 58.—

y

Morgenjoppen v. Mk. 12.50 bis 54.—
Fantasie-Westenv. MkH 5 — bis 18.—

!
Heinrich Wels
:: Marktstrasse 34. ::

K14T-

Kleid .
5 Meter Velour
schöne Muster . . . . t [95

MV

"33"
Kett-DerS- e

aus gutem Satin,
Gatten.

Aamen -Kemde»
in weiß und farbigem *) 50Wbcr. U

m :.l—

KettKeBs-
aus weißem Damast V ? 5
schöne Muster . . . ,

Kleid
5 Meter Hauskleiderstoff Y <5
doppeltbreit , waschecht. *

Kerren-Ksmde»
in farbigem Biber

40 Keltücher
aus weißem Cretonne y25
woll.. atoft, Stück . . U

Gestrickte
Kiwderriickchen AK3

in weiß. vO

Narmal -Amrde«
schöne warme Qualität 2'75.

Trikot,
nderrö

in ro a und grau
KUrderröckche» Kerb- «. Keei-

Höachon anfgd.
125

Massel-Bettdecke» £)'
voll groß . u

75

-K—
Kett-Ualter»

schöne Muster . . rStück.m
Stepp Decke»

. . 6 75gute Füllung . .

Wachstuche nur Ia. Qualitäten,
in 85 breit Met . 1.45, in 100 breit Meter 1.75

Sämtt .Vett - ».Tischwäsche
gratis genäht. i Aam ««-L»chLWeri

Äl äbch«» kuorm billig I Bei Einkauf von Mk. 5.—
ein Kriegskatender gratis

Guggenheim&
Verlangen Ci« rote Rabattmarken.

♦«•> w»ar?tstraße 14
aut Schlotzplatz
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